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Karl Ritter von Pauerspadi und seine Thurn und Taxisschen
Postvisitationen 1782/83
Eine Hauptquelle zur Geschichte der Thurn und Taxis-Post im süddeutschen
Raum
V o n E r w i n P r o b s t
Eine wohl einmalige Quelle zur Verkehrsgeschichte Mitteleuropas vom frü-
hen 16. bis zum 19. Jahrhundert bilden die Posturkunden und mehr als neun-
tausend Postakten des Fürstlich Thurn und Taxisschen Zentralarchivs in Re-
gensburg. Dazu kommen noch zahlreiche postgeschichtlich aufschlußreiche
Archivalien aus anderen Beständeserien1. Die Masse dieses Materials ent-
stammt verständlicherweise dem 18. und 19. Jahrhundert, also der Endphase
der Kaiserlichen Reichspost und der Zeit der sich daran anschließenden
Thurn und Taxisschen Lehensposten bis zu deren gewaltsamen Ende 18672.
Die Ergiebigkeit derartiger Quellen zeigt sich neuerdings in einigen größe-
ren Untersuchungen, die primär Bestände des Fürstlichen Zentralarchivs
heranzogen; es handelt sich dabei um Forschungen über Organisation und
Funktion Thurn und Taxisscher Oberpostämter3. Diese Arbeiten stützen sich
auf eine Vielzahl einzelner Archivalien, die sich u. a. auf Einrichtung von
Postkursen und Stationen, auf Postdienstverordnungen, Taxwesen und Rech-
nungswesen beziehen. Versuche, sämtliche für einen größeren Untersuchungs-
raum feststellbaren Postgeschichtsquellen systematisch zu erfassen, finden
sich dagegen fast überhaupt nicht4. Erst in Zukunft wird ein in Vorbereitung
befindlicher Stationskatalog aller Thurn und Taxisscher Postanstalten, soweit
diese im Reichsgebiet, in den Niederlanden, Belgien, Luxemburg und Frank-
reich, in Österreich und der Schweiz ermittelt werden konnten, der Erfor-
schung der Postgeschichte neue Wege eröffnen5. Dieser Katalog beschränkt
sich nicht auf die Nennung und Lokalisierung der Stationen; er weist auch
auf zahlreiche einschlägige Quellen des Fürstlichen Zentralarchivs hin.
Drei in ihrer Anlage verschiedenartige Archivalien nehmen innerhalb der
1
 Vgl. dazu Max Piendl, Das Fürstlich Thurn und Taxissche Zentralarchiv in Re-
gensburg (Archivar, Mitteilungsblatt für deutsches Archivwesen 15, 1962, Sp. 19—24).
2
 Vgl. dazu Max Piendl, Das Ende der Thurn und Taxis-Post (Tradition, Zeitschrift
für Firmengeschichte und Unternehmerbiographie 6, 1961, 145—154).
3
 Heinrich Pemsel, Das Reichsoberpostamt München, Anfänge und Entwicklung des
Postwesens (Diss. d. Rechts- und Staatswissenschaftl. Fakultät d. Univ. Innsbruck,
WS 1962, Mschr.) — Franz Bayer, Das Oberpostamt Nürnberg am Ende des Alten
Reiches (Freie wissenschaftl. Arbeit an der Univ. Erlangen-Nürnberg, SS 1962, Mschr.).
4
 Vgl. dazu Regensburger Quellen zur mainfränkischen Verkehrsgeschichte (Main-
fränkisches Jahrbuch für Geschichte und Kunst 13, 1961, 218—249).
5
 Werner Münzberg, Stationskatalog der Thurn und Taxis-Post (Thurn und Taxis-
Studien 5, Kallmünz 1967).
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postgeschichtlichen Bestände eine Sonderstellung ein: sie vermitteln jeweils
in größerem Zusammenhang und zusammenfassend wesentliche Einblicke in
Umfang und Organisation der Thurn und Taxis-Post kurz vor dem Ende des
Alten Reiches. Es handelt sich dabei um die Pauerspach-Visitationen, um
eine stattliche Reihe von Berichten aus den Jahren 1782/17836, dann um den
Hendschel-Atlas von 17937, schließlich um ein sog. Alphabetisches Verzeich-
nis aus dem Jahre 1801 mit einem Nachtrag auf Grund der politischen Ver-
änderungen der Jahre 1802/1803, das eine Übersicht über die damaligen
Reichspostämter und Poststationen bietet8. Hendschel-Atlas und Alphabeti-
sches Verzeichnis stellen eine willkommene Ergänzung der Pauerspach-Be-
riehte dar.
Die Pauerspach-Visitationen sind nach ihrem Verfasser, dem Ritter Karl
von Pauerspach9, benannt. Einige Angaben über seine Person bietet ein im
Fürstlichen Zentralarchiv liegendes Personalverzeichnis, das 1797 von Pauers-
pach eigenhändig angelegt wurde10: Der Post-Commissarius war damals
schon 62 Jahre alt, dürfte also etwa 1735 geboren sein11. Sein siebzehnjäh-
riger Sohn studierte gerade12. Karl von Pauerspach wies für sich selbst ein
Studium der Rechts- und Kameralwissenschaften nach, das er als Baccalau-
reus abgeschlossen hatte13; als Sprachkenntnisse gab er Latein, Französisch
und Italienisch, daneben etwas Englisch, an. Während des Siebenjährigen
Krieges wirkte er als Feld-Kriegskommissariats-Offizier; weiterhin war er
als Legations-Konzipist und amtierender Hofsekretär tätig.
Wohl schon während seiner Zeit in kaiserlich-königlichen (österreichischen)
Diensten bemühte sich Ritter von Pauerspach um eine Anstellung im fürst-
lich Thurn und Taxisschen Postdienst. Tatsächlich wurde ihm am 21. April
6
 Visitationsberichte des fürstl. Thurn und Taxisschen Kommissärs von Pauerspach
(FZA, Postakten Nr. 1506—1526), dazu ergänzend Auszüge aus den Visitationsberich-
ten und alphabetischer Index (FZA, Postakten Nr. 1527 und 1528).
7
 Verzeichnis der den Kaiserlichen Reichs-Ober- und dirigierenden Postämtern
untergeordneten Stationen und Expeditionen nach den postamtlichen Directions-Bezir-
ken, entworfen von J. G. C. Hendschel, Regensburg 1793 (FZA, Ms P 532).
8
 FZA, Postakten Nr. 1165/1.
9
 Er unterzeichnete in den Visitationsberichten Karl v. Pauerspach, in späteren
Korrespondenzen mit dem Zusatz des H. R. R. Ritter und Kaiserl. Reichs-Post-Com-
missarius (so z. B. in einem 1785 gegen ihn erhobenen Zivilklageverfahren wegen
Mietstreitigkeiten: FZA. Personalakten Nr. 6818).
10
 Ausgewertet bei Rudolf Frey tag, Ein Verzeichnis der Kaiserlichen Reichspos i-
beamten des Regensburg-Nürnberger Postkommissariatsbe/irks für das Jahr 1797
(Archiv für Postgeschichte in Bayern — weiterhin zitiert APB — 10, 1934, 40—43).
11
 Möglicherweise handelt es sich um einen Sohn des 1763 in den Adelsstand er-
hobenen niederösterreichischen Landschaftsapothekers und äußeren Rats zu Wien
Johann Michael Pauerspach (dazu Ernst Heinrich Kneschke, Neues allgemeines Deut-
sches Adels-Lexicon, Bd. 7, Neudruck Leipzig 1930, 68). — Der Schriftsteller Joseph
von Pauerspach, Autor einer Reihe von Theaterstücken, war offenbar ein Bruder des
Postkommissars (vgl. Constant von Wurzbach, Biographisches Lexikon des Kaiser-
thums Oesterreich 21, Wien 1870, 366).
12
 Karl Anselm von Pauerspach, für den am 6. Juni 1800 ein Exspektanzdekret auf
eine Offizialstelle erteilt wurde; vgl. Rudolf Frey tag, Die f. Thurn und Taxisschen
Exspektanzdekrete 1773—1800 (APB 9, 1933, 70).
13
 Jura, Cameralia, Commissariatica, Politica und Baccalaureus (Personalverzeichnis
1797, Nr. 50).
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1781 ein fürstliches Exspektanzdekret erteilt14. In gewissem Gegensatz dazu
steht allerdings eine Notiz im Personalverzeichnis von 1797, wo von einer
neunzehnjährigen Postdienstzeit gesprochen wird.
Den umfassendsten, in sich geschlossenen schriftlichen Niederschlag fand
Pauerspachs Wirken in den Visitationsberichten, über die im folgenden zu
berichten ist. Weniger tritt die Tätigkeit des Postkommissars in den Akten-
beständen des Fürstlichen Zentralarchivs zutage15, mehr im Bestand Post-
akten des Bayerischen Hauptstaatsarchivs München16, in welchem ein großer
Teil der Akten Thurn und Taxisscher Provenienz ist.
Nach Abfassung der Visitationsberichtsserie dürfte Pauerspach in den Jah-
ren 1784 und 1785 weiterhin in Regensburg gearbeitet haben; jedenfalls hatte
er damals hier seinen Wohnsitz17. Mit Wirkung vom 1. Januar 1786 amtierte
er dann in Nürnberg18. Dabei oblag ihm die Verwaltung der fahrenden Po-
sten, die ja im Gegensatz zur Reitpost einer eigenen Verwaltungsbehörde,
dem Postkommissariat, unterstellt war19.
Zur selben Zeit unterstand das Reichsoberpostamt Nürnberg dem Reichs-
oberpostmeister Polykarp Freiherrn von Lilien20, der bereits 1782 Pauers-
pachs Visitationsreisen heftig kritisiert hatte; das damalige Verhalten von
Baron Lilien mag einer der Gründe gewesen sein, warum das Verhältnis zwi-
schen den beiden maßgebenden Postbeamten Nürnbergs offensichtlich weiter-
hin getrübt blieb. Dazu kamen dann noch gewisse Rangstreitigkeiten21 und,
was hier nur angedeutet werden kann, außerdienstliche Schwierigkeiten, in
die der Postkommissar geraten war22.
14
 Freytag, Exspektanzdekrete (APB 9, 1933, 70).
15
 FZA, Postakten Nr. 6874 ff. (Stationsakten Nürnberg).
16
 Nunmehr Allgemeines Staatsarchiv München, Repertorium J 8 (Postakten).
17
 FZA, Personalakten Nr. 6818 (provenienzmäßig handelt es sich hier um einen
Akt der Geheimen Kanzlei) und Allgemeines Staatsarchiv München, Postakten Nr. 872
(Teilfaszikel Klagesache des Regensburger Malers Joh. Bartholomäus Hardtmann,
1789).
18
 Bayer, Oberpostamt Nürnberg, 49.
19
 Das Reichspostgeneralat der fahrenden Posten gliederte sich in die vier Post-
kommissariate Nürnberg, Augsburg, Frankfurt und Köln, die sich allerdings nicht
mit Oberpostamtsdistrikten deckten; dem Nürnberger Postkommissariat — das bis-
weilen auch als Nürnberg-Regensburger Kommissariat bezeichnet wurde — unter-
standen z. B. weiterhin die Fahrpostrouten Regensburg-Wien (bis Schärding), Augs-
burg-Aalen, Würzburg-Bamberg und Regensburg-Prag (bis zur böhmischen Grenze).
Zur Organisation und zum Aufgabenkreis des Postkommissariats vgl. Bayer, Ober-
postamt Nürnberg, 48.
20
 Bayer , Obe rpos t amt Nürnbe rg , 61 . Dazu ergänzend FZA, Persona lak ten Nr. 5540—
5543.
21
 Beschwerden des Oberpos tmeis te rs von Lilien gegen Paue r spach im Zusammen-
hang mi t de r Anlegung des Personalverzeichnisses von 1797 (vgl. oben Anm. 10) :
Allgemeines S taa t sa rch iv München, Pos tak ten Nr . 872 (Teilfaszikel).
22
 Vgl . dazu noch aus der Regensburger Zeit Miets t re i t igkei ten mi t Dr. Knigge
(FZA, Pe r sona lak ten Nr . 6818), we i te rh in in N ü r n b e r g 1789 Klagesache des Regens-
bu rge r Malers H a r d t m a n n (s. oben Anm. 17), 1789/93 Klagen des Schmiedemeis ters
Joh. Adam Engelhart zu Nürnberg, 1799 Klage Nürnberger Holzlieferanten, 1800
Klage des Schmiedemeisters Leib zu Nürnberg, 1802 Klage des Georg Uhl, Handels-
mann zu Prag, wegen angeblich seit 1795 ausstehender Zinsen zu einem Darlehen,
das 1782 von Andreas Schopf, Schauspieidirektor in Regensburg, diesem abgetreten
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Nach Pauerspachs Ableben am 10. August 1802 — er war kurz vorher
zweimal erkrankt und auch seine Frau erkrankte zur gleichen Zeit — über-
nahm auf Vorschlag der Generalpostdirektion Postkommissar Grub, aller-
dings nur formell, die Nürnberger Stelle23; er wurde schon wenige Wochen
später, nach seiner Ernennung zum wirklichen Hofrat bei der Generalpost-
direktion, durch den geheimen Sekretär Aquilin Diez ersetzt24.
Diese wenigen biographischen Hinweise sollen wenigstens etwas Licht auf
den Verfasser unserer großzügig angelegten Berichtsreihe werfen. Pauers-
pach blieb die Karriere seines Amtskollegen Grub aus Deuz versagt; uns aber
hinterließ er mit seinen Visitationsberichten ein in seiner Zusammenstellung
einzigartiges Quellenmaterial, dem die weitere Postgeschichtsforschung nicht
entraten kann. Damit hat er eine — wenn auch späte — Würdigung gefunden.
Im folgenden können Umfang, Zusammensetzung und Bedeutung der Pau-
erspachschen Visitationsberichte natürlich nur angedeutet und an einigen Bei-
spielen gezeigt werden. Bedauerlich ist freilich, daß hier im Gegensatz zu
den beiden anderen eingangs erwähnten Hauptquellen zur Geschichte der
Thurn und Taxis-Post gegen Ende des Alten Reiches nicht der ganze von ihr
betraute Raum erfaßt wird; Pauerspach beschränkte sich lediglich auf Süd-
und Südwestdeutschland unter Einbeziehung der Routen nach Basel und
Schaffhausen.
Am besten unterrichtet Pauerspach über die den Reichsoberpostämtern
Nürnberg und Augsburg sowie dem Immediatpostamt Würzburg untergeord-
neten Poststellen. Damit ist freilich ein großer Teil der Stationen der Ober-
pfalz, von Franken sowie von Baden-Württemberg erfaßt.
Leider besitzen wir für die Jahre 1782/1783 keine genauen statistischen
Unterlagen über die Zahl der den „dirigierenden" Ämtern untergeordneten
Postämter, Postmeistereien, Postverwaltereien, Posthaltereien und Expeditio-
nen25. Der ein Jahrzehnt jüngere Hendschel-Atlas gibt dagegen für die ein-
zelnen Verwaltungssprengel konkrete Anhaltspunkte; die ihm beigegebenen
Karten vermitteln zudem ein anschauliches Bild von der Ausdehnung einzel-
ner Oberpostamtsbezirke26. Hier seien nur zwei Beispiele erwähnt. So reicht
worden war: Allgemeines Staatsarchiv München, Postakten Nr. 872. — Während der
Behandlung dieses Streitfalles verstarb Pauerspach. Weitere Forderungen wurden
gegen seine Witwe 1802 durch die Schmiedemeisterswitwe Häffner zu Nürnberg,
1803/04 durch Metzgermeister Nikolaus Haagen zu Regensburg, 1804/07 durch den
Postwagen-Kondukteur Johann Mayer zu Nürnberg, 1806 durch den Kaufmann Joh.
David Haas zu Nürnberg und 1806/07 durch den Posthalter David Friedrich Wild
zu Feucht erhoben (a. a. O.).
23
 Bayer, Oberpostamt Nürnberg, 49; ergänzend FZA, Personalakten Nr. 2819.
24
 Bayer, Oberpostamt Nürnberg, 49; ergänzend FZA, Personalakten Nr. 1499. —
Bei Übergang der Thurn und Taxis-Post an Bayern erfolgte eine Ahänderung der Be-
zeichnungen „Postkommissariat" und „Postkommissär" in „Inspektion" und „Inspek-
tor der K. Baier. Posten" (Allgemeines Staatsarchiv München, Postakten Nr. 59).
25
 Die einzelnen Bezeichnungen wurden bisweilen unterschiedlich angewendet. Dies
gilt besonders für die Postverwaltereien (PostVerwaltungen), Posthaltereien und Ex-
peditionen.
26
 Faksimile-Druck in APB 5 (1929), Beilage zu Nr. 1, und dazu ergänzend: Die
Kaiserliche Reichspost. Die postamtlichen Direktionsbezirke, Stationen und Ex-
peditionen 1793, (nach FZA, Ms P 532) gezeichnet von Werner Münzberg (Maßstab
1:750000, 30 Blatt).
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z. B. der Augsburger Distrikt von Kaltenherberg (Postkurs Straßburg — Basel)
im Südwesten und Bruchsal (Frankfurt — Kehl — Straßburg) im Nordwesten
bis Waldmünchen (Augsburg — Prag) und Freising im Osten. Salzungen und
Greiz waren die nördlichsten Stationen des Nürnberger Oberpostamtsdistrikts,
der im Süden bis zur Linie Donauwörth — Neuburg a. d. Donau verlief, im
Westen bis Öhringen — Künzelsau ging und im Osten bis zur Linie Schwar-
zenfeld — Waldsassen reichte.
Vergleicht man die im Hendschel-Atlas gewonnenen Zahlen, die allerdings in-
folge Neueinrichtung von Poststationen zwischen 1783 und 1793 etwas höher
liegen dürften, mit einer Auswertung der Pauerspach-Visitationen, so zeigt
sich, daß vom Nürnberger Amtsbereich 64% der bei Hendschel erwähnten
Orte von Pauerspach ausführlich behandelt wurden; im Würzburger*Bereich
sind es immerhin noch 47,6 %, im Bereich des Reichsoberpostamtes Augsburg
45,5 o/o und im Regensburger Bereich 42,8 %27.
Unangenehm ist, daß abgesehen von den Oberpostämtern bzw. Immediat-
postämtern Freiburg i. Br., Mainz, München, Ulm und Würzburg Visitations-
berichte Pauerspachs von „dirigierenden" Postämtern fehlen; man würde sie
auch von Nürnberg, Augsburg oder Frankfurt erwarten, weniger vielleicht
von Regensburg, weil hier der Sitz der Thurn und Taxisschen Kanzlei und
Ausgangspunkt der Visitationsreisen war. Bei Nürnberg dürfte infolge inner-
dienstlicher Differenzen, über die noch zu berichten ist, von einer Visitation
abgesehen worden sein. Unklar ist dagegen, warum aus Augsburg und Frank-
furt keine Berichte vorliegen. Der Visitationsbericht über das Reichsober-
postamt München galt im Fürstlichen Zentralarchiv bis zuletzt als verschol-
len; eine Aktennotiz vom Jahre 1785 ließ den Schluß zu, daß dieser Bericht
schon damals nicht in die Registratur der Geheimen Kanzlei gekommen
war28. Erst jetzt konnte festgestellt werden, daß dieser Münchener Bericht29,
der auch Stationen der Kurse von Ulm nach Augsburg und von Augsburg
nach München enthielt, auf heute wohl nicht mehr eindeutig feststellbare
Weise in das Archiv des späteren Reichspostministeriums, Abteilung München,
kam und nunmehr im Archiv der Oberpostdirektion München verwahrt wird30.
Die im Zusammenhang mit den Visitationsreisen Pauerspachs bei der Ge-
neralpostdirektion angefallenen Korrespondenzen lassen erkennen, daß diese
außerordentliche Visitation auf Anordnung des Fürsten Karl Anselm von
Thurn und Taxis erfolgte, nicht nur zur besseren Befähigung des Postkom-
missars in fürstlichen Diensten, sondern auch zur Abstellung von bei den
Reichspostexpeditionen und Stationen sich zeigenden Mängeln und Gehrechen.
Durch Zirkularverordnung vom 11. Mai 1782 wurde Pauerspach ermäch-
tigt, sich über die Beschaffenheit der Poststellen zu informieren und die für
27
 Es folgen die Distrikte München (25,5 o/o), Frankfurt (25%)> das Oberpostamt
Freiburg, das wegen des Lehensverhältnisses der vorderösterreichischen Posten eine
Sonderstellung einnahm (16,2 o/o), Mainz (12 o/o) und Ulm (5 0/0).
28
 FZA, Postakten Nr. 1506. Vgl. unten Anm. 64.
29
 Vgl. nachfolgend Beilage B (Übersicht über die bereisten Postrouten): Berichte
BB und CC.
30
 Dieses Archivale konnte durch das Entgegenkommen der Operpostdirektion Mün-
chen für den vorliegenden Beitrag herangezogen und in den nachfolgenden Beilagen
A—C berücksichtigt werden; dafür habe ich dem Archiv der OPD München besonders
zu danken.
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einen umfassenden Visitationsbericht erforderlichen Angaben einzusammeln;
weiterhin sollte er über Vorschläge zur Beseitigung begründeter Klagen mit
den zuständigen Oberpostämtern und Postämtern verhandeln; die Berichte
waren der Regierungskanzlei vorzulegen. Die zu visitierenden Stellen erhiel-
ten die Anweisung, alle Fragen gewissenhaft zu beantworten, Manuale und
Register vorzulegen und gegebenenfalls Erläuterungen zu geben31.
Als Pauerspach am 13. Mai 1782 die erste Visitationsreise antrat, bediente
er sich zunächst eines regulären Postwagens. Dieses Verfahren bewährte sich
allerdings nicht: es führte bei der Revision der Route Regensburg — Bay-
reuth zu einer fünfzehnstündigen Verspätung des Postwagens. Daher be-
nützte er weiterhin eine Extra-Kalesche, die ihm schon vorher durch den
Auftraggeber — von der Regierungskanzlei — zugebilligt worden war. Im
übrigen bestimmte das oben erwähnte Circulare bezüglich der Abwicklung,
daß Pauerspach namentlich jene Routen von Regensburg über Bayreuth,
Bamberg, nach Nürnberg, sodann über Stuttgart nach Straßburg, weiter nach
Frankfurt und Augsburg, schließlich zurück nach Regensburg besuchen sollte.
Bei seiner zweiten Reise, die ihn wie die erste durch Franken und durch
die Oberpfalz führte, traf Pauerspach am 15. Juni 1782 in Sulzbach ein. Hier
fand er eine ihm zuadressierte Beschwerde des Reichsoberpostamts Nürnberg
vom 4. Juni vor. Die durch Freiherrn von Lilien unterzeichnete Klage stützte
sich auf eine angebliche Hintansetzung des oberpostamtlichen Ansehens und
auf eine allgemeine Überschreitung der Visitationskompetenzen.
Pauerspach berichtete sofort nach Regensburg. Er übermittelte eine Liste
der bis dahin bereisten 53 Stationen sowie das Formular der Fragepunkte,
wie es vor seiner Abreise aus Regensburg genehmigt worden war. Die Korres-
pondenzen zwischen Nürnberg und Regensburg zogen sich noch längere Zeit
hin. Pauerspach rechtfertigte sich schließlich nochmals am 23. Juli mit einer
43 Seiten umfassenden Verteidigungsschrift. Die Regierungskanzlei sah auch
weiterhin keinen Grund, die Visitationen durch Pauerspach einzustellen;
offenbar hat man lediglich davon abgesehen, Pauerspach in Nürnberg selbst
eine Inspektion vornehmen zu lassen.
In der Folge unterrichtete die Regierungskanzlei am 5. September 1782
den Postkommissär Haynault in Frankfurt, am 11. November das Oberpost-
amt Augsburg und den Agenten Eberts in Straßburg von der bevorstehenden
Visitationsfahrt Pauerspachs; am 20. November wurde Postmeister Reinoehl
in Stuttgart von der Inspektion in Kenntnis gesetzt. Mit Schreiben vom 25.
Januar 1783 wurden die Oberpostämter bzw. dirigierenden Postämter Frank-
furt, Mainz, Ulm, München, Freiburg und Augsburg ersucht, die untergeord-
neten Stellen zur Nachreichung fehlender Unterlagen zu veranlassen.
Als erster Bericht Pauerspachs lag jener der Route von Nürnberg nach Hof
abgeschlossen vor. Die Reinschrift stammt vom 26. August 1782; offenbar
diente sie als Muster für die weitere Bearbeitung, die sich von Januar bis
Ende des Jahres 1783 hinzog. Der jeweilige Abschluß der Berichte ist im
einzelnen aus Beilage B dieses Beitrages ersichtlich.
Die Kosten für die Visitation beliefen sich nach einer Abrechnung der
fürstlichen Generalkasse auf 1326 fl. 35 kr.32. Ob in dieser Zahlung jene
31
 Dazu und zum folgenden FZA, Postakten Nr. 1529.
82
 FZA, Generalkasse — Rechnungen Nr. 1 (1783).
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864 fl. an fünf Expeditionen enthalten waren, die eine undatierte Aufzeich-
nung erwähnt, ist nicht sicher33; jedenfalls dürften sich diese Beträge aus-
schließlich auf Visitationskosten der Jahre 1782 und 1783 beziehen.
Am 22. November 1785 regte Pauerspach eine Inspektion weiterer süd-
deutscher Routen an; es handelte sich dabei um jene von Regensburg über
Passau nach Schärding, um den Postkurs von Nürnberg über Aalen, (Schwä-
bisch-) Hall und Schorndorf nach Stuttgart, um die Route von Nürnberg nach
Kulmbach und endlich um eine von Altendorf (bei Bamberg) nach Forchheim
verlegte Station. Diese mit Regierungsreskript vom 26. November genehmigten
Visitationen wurden offenbar infolge der dann zum Jahresende ausgespro-
chenen Versetzung Pauerspachs nach Nürnberg nicht mehr durchgeführt; je-
denfalls ist eine Berichterstattung über diese Routen und Stationen in der
Form der Visitationsberichte von 1782/1783 durch Pauerspach nicht mehr
durchgeführt worden.
Von besonderem Interesse ist für uns die Fragestellung in den Visitations-
berichten. Der Fragenkatalog, den Pauerspach zugrundelegte, umfaßt nicht
weniger als 20 Betreffe, die allerdings nicht für alle Stationen einschlägig
waren. Im folgenden seien in gekürzter Form die Hauptfragepunkte zusam-
mengefaßt :
1. Ortsangabe der Poststation; Herrschafts- bzw. Gerichtsverhältnisse des
Postortes; Entfernung von der vorher erwähnten Poststation in Meilen;
Stellung der Station innerhalb der Postverwaltung34. Ferner folgen z. T.
umfassende historisch-topographische Ausführungen35.
2. Personalangaben des Postmeisters oder Posthalters: Familienstand, Alter,
Zahl der Kinder, Patentierungen.
3. Vermögensstand des Posthalters, Haus- und Grundbesitz; Untertanenver-
hältnis.
4. Personal der Poststation; Pferde- und Wagenbestand.
5. Ankunfts- und Abfahrtszeiten der Posten.
6. Verzeichnis aller benachbarten Orte, von denen Post aufgegeben bzw.
abgeholt wurde (mit Angabe der Herrschaftsverhältnisse dieser Orte)36.
7. Erträge aus der Briefbeförderung (quartalweise nach Postkursen für die
Jahre 1780 und 1781 ermittelt).
8. Einkommensverhältnisse des Posthalters (für die Ordinairen, am Solario,
ab Aerario, dann Emolumenten und anderer Verdienst vom Publico).
9. Brieffreitümer (Portobefreiungen).
10. Festlegung der Postkurse; Angabe der Orte, die von den Kursen berührt
33
 Regensburg 277 fl., Nürnberg 150 fl., Frankfurt 250 fl., Heilbronn 77 fl., und
Stuttgart 110 fl. (FZA, Postakten Nr. 1529).
34
 Vgl. oben Anm. 25, ferner Anmerkungen zur Beilage A.
35
 Einzelhinweise in den Anmerkungen zur Beilage C.
36
 Diesbezügliche Nachrichten nahm Pauerspach aus Gründen der Zeitersparnis
nicht selbst auf; die Hinweise wurden nachträglich von den einzelnen Stationen ge-
meldet. — Von Erding, dem Geburtsort von Hochschulprofessor Hans Dachs, meldete
z. B. das Reichsoberpostamt München (Visitationsbericht CC): Aerding, 7 Stunden
von München entlegen, churfürstllche Stadt in Niederbayern, an der oberbayerischen
Gränze am Sempta-Fluß, mit einem Pfleggerichte des Rentamts Landshut [Brief-
bestellung] durch eigenen Boten.
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wurden bzw. die als Wechselstationen dienten; Entfernung der einzelnen
Orte zu einander; Zustand der berührten Straßen und Wege.
11. Brieftaxen, Taxordnungen.
12. Ankunfts- und Abfahrtszeiten der fahrenden Posten.
13. Postwagen-Erträge (quartalweise für die Jahre 1780 und 1781 ermittelt).
14. Aufwendungen für die Postwägen.
15. Postwagen-Tarife.
16. Zustand der Postwagen-Expeditionen.
17. Jahreserträge der reitenden und fahrenden Posten.
18. Bitten und Beschwerden der Postverwalter37.
19. Leistungen zum Cassa-Pauperum-Imtitut.
20. Besitzstand vermögender Leute im Stationsort.
Das Visitationsschema stützt sich nach Pauerspachs Ausführungen auf die
Fragen, die bereits 1755 Postdirektor Berberich bei einer größeren Visita-
tionsreise gestellt hatte38, weiterhin auf Bestimmungen, wie sie in einer ge-
druckten Frankfurter Generalanweisung enthalten sind39.
Die Frage, in wieweit Pauerspachs Berichte heute noch für einzelne Zweige
der Geschichtsforschung von Bedeutung sein können, soll abschließend ange-
deutet werden. Insbesondere wäre dies im einzelnen für die Landes-, Orts-
und Familiengeschichte, für die Landeskunde, für die Untersuchung soziolo-
gischer Probleme, nicht zuletzt für die Verkehrsgeschichte zu prüfen; der
speziell postgeschichtliche Wert muß wohl nicht besonders hervorgehoben
werden, zumal dann nicht, wenn man über die sonst oft sehr unterschiedliche
Quellenlage unterrichtet ist. Im folgenden können zu allen diesen Punkten
natürlich nur kurze Hinweise gegeben werden.
Es muß zugegeben werden, daß die einer Reihe von Orten vorangestellten
historischen und topographischen Bemerkungen zum Teil aus zweiter Hand
stammen mögen. Dies gilt ebenso für die wohl aus einschlägigen Nachschlage-
werken — Staatskalender, Schematismen usw. — herrührenden Ämterbe-
schreibungen. Trotzdem sollte der Wert dieser Angaben nicht unterschätzt
werden. Einmal stehen dem Benutzer dieses Archivbestandes nicht immer
andere zeitgenössische Quellen dieser Art zur Verfügung, zum andern er-
scheint die durch Pauerspach vorgenommene Auswahl nicht uninteressant.
Sie geschah auch nicht willkürlich: schließlich war es für die Zentralstelle
der Postverwaltung nicht unwichtig, ein möglichst genaues Bild von Landes-
hoheit, Herrschaftsverhältnissen und Behördenaufbau zu besitzen, da für
einen bisweilen ziemlich großen Personenkreis sowie für landesherrliche
37
 Auch die diesbezüglichen Berichte wurden nachträglich eingereicht; Pauerspach
heftete sie im Original den Visitationsberichten bei.
38
 FZA, Postakten Nr. 1532: Visitationsbericht des fürstlichen Postdirektors Franz
Ludwig von Berberich über die Sächsische Route von Frankfurt bis Vacha, der Vo-
gelsberger Route von Weidenau bis Wetzlar, der Sauerländer Route von Wetzlar bis
Münster, sodann über Paderborn und Volkmarsen zurück nach Frankfurt.
39
 Anweisung, nach welcher die Postmeister, Postverwalter und Expeditores bei
denen Kaiserl. Reichs- ordinaire fahrenden Posten sich zu richten haben. Mit einem
Anhang, die Posthalter und Conductores betreffend, was nemlich selbigen dabei zu
tun und zu lassen oblieget Frankfurt 1748 (FZA, Sammlung älterer Post-Druck-
schriften, Nr. 56: P 487).
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Dienststellen unter bestimmten Voraussetzungen Portofreiheiten bestanden
bzw. von solchen in Anspruch genommen wurden.
Die Ausführungen zur Person des Posthalters und seiner Familie sowie über
seinen Besitzstand vermitteln oft überraschende soziologische Erkenntnisse.
Es bestätigt sich nicht nur die Tatsache, daß das Amt des Postmeisters oder
Posthalters teilweise durch Generationen in einer Familie blieb. Auch über
die wirtschaftliche Situation dieser Familien — „Situiertheit" war schon we-
gen der erforderlichen Kautionsstellung eine unabdingbare Voraussetzung zur
Erlangung des Amtes — werden wir weitgehend informiert. Die Zahl der in
den Postställen stehenden Pferde und Wagen und nicht zuletzt deren Zustand
wurden zu einem meist zuverlässigen Wertmesser. Dagegen zielte die Frage
nach dem Besitzstand weiterer „vermögender Leute" am Stationsort40 darauf
ab, jenen Personenkreis vorsorglich zu ermitteln, aus dem bei Bedarf not-
falls ein neuer Posthalter gewonnen werden konnte.
Landeskundlich von Interesse erscheinen Bemerkungen über die Linien-
führung der Post und über die Straßenverhältnisse, die sehr ins Detail gehen.
Hier finden sich immer wieder Hinweise auf den Zustand der Straßen und
Wege, auf die Befahrbarkeit von Flußübergängen, ja sogar auf Witterungs-
verhältnisse im Zusammenhang mit ihren Auswirkungen auf den Verkehr.
Ankunfts- und Abfahrtszeiten der Posten zeigen wiederum, in welcher Zeit-
spanne diese Strecken zu bewältigen waren.
Besonders aufschlußreich sind jene Verzeichnisse von Ortschaften, die am
Stationssitz Post abholten oder aufgaben — nicht nur wegen Angabe der je-
weiligen Herrschaftsverhältnisse41: sie zeigen nämlich den tatsächlichen Ak-
tionsradius einer Poststation, und zwar in einer Art, wie er sonst archiva-
lisch nicht belegbar ist. Zweifellos gibt auch die Masse aller anderen Fragen
in erster Linie der reinen Postgeschichtsforschung42 in einer sonst nicht er-
reichbaren Konzentration Quellenmaterial ab. Dies gilt für Fragen der Brief-
taxen, Postgebühren und Portofreitümer ebenso wie für die meist mehrere
Jahre zurückreichenden Ausführungen über die wirtschaftliche Ertragslage
zugunsten der Postverwaltung bzw. des Posthalters. Letztere lassen wiederum
in Verbindung mit Angaben über das Cassa-Pauperum-Institut Anhaltspunkte
über die soziale Stellung des Postpersonals zu. Es zeigt sich also, daß eine
Reihe von Fragepunkten zugleich verschiedenen Interessengruppen Arbeits-
material anbietet.
Endzweck des vorliegenden Beitrages ist es insbesondere, auf den Wert
dieser bisher kaum beachteten Quellengattung allgemein hinzuweisen. Ihre
Gesamtauswertung muß natürlich unter Berücksichtigung der verschieden-
sten Forschungsanliegen einer gesonderten Untersuchung vorbehalten bleiben.
Nachfolgend sollen lediglich neben den Übersichten, die den regionalen
Umfang der Pauerspach-Visitation aufzeigen, einige in verschiedenen Punk-
ten noch ausbaubare Beispiele Auswertungsmöglichkeiten andeuten. Die Post-
40
 Diese Frage war ein Hauptklagepunkt des Reichsoberpostamts Nürnberg gegen
die Pauerspach-Visitationen; sie wurde später offenbar auch nur noch von Fall zu
Fall gestellt.
41
 Vgl. dazu Anm. 36.
42
 über deren spezielle Zielsetzung und bisherigen Ergebnisse neuerdings zu-
sammenfassend Gottfried North, Lebendige Postgeschichte (Jahrbuch des Postwesens
1966), 402—443.
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orte, die hiefür ausgewählt wurden — Ponholz am Regensburg-Bayreuther
Postkurs, Cham an einer Nebenroute von Waldmünchen, beide unter der Ver-
waltung des Reichsoberpostamts Regensburg, Alteglofsheim am Regensburg-
Münchener Kurs, dem Reichsoberpostamt München unterstellt — zeichnen
sich keineswegs durch ihre geographische Lage oder postalische Bedeutung
aus: sie wurden vielmehr deshalb gewählt, weil sie alle — in der Oberpfalz
liegend — dem Bereich angehören, dem Hochschulprofessor Hans Dachs in
seinen langjährigen landeskundlichen Forschungen stets besonders verbunden
war.
P o n h o l z (LK R e g e n s b u r g )
Ponholz (Bonnholz43) war die erste Zwischenstation des von Regensburg
über Schwandorf und Amberg nach Bayreuth gehenden Postkurses. Der sog.
Höfer Wagen fuhr jeweils am Montag im Sommer um 6 Uhr, im Winter um
7 Uhr in Regensburg ab und kam am Montag der darauffolgenden Woche,
meist am Nachmittag, aus Nürnberg kommend wieder in Regensburg an.
Allein Ponholz unterstand auf dem Regensburg-Bayreuther Kurs dem
Reichsoberpostamt Regensburg; alle übrigen Stationen waren Nürnberg un-
terstellt. Pauerspach beschreibt die Ortschaft als ein pfalz-neuburgisches
Dörfchen mit 15 Häusern. Als Posthalter amtierte Johann Hartmann; die für
ihn ausgestellten Patente stammten vom 12. März 1769 und vom 31. Juli 1773.
Hartmann, pfalz-neuburgischer Untertan, war verheiratet, hatte sieben
Kinder und besaß zwei halbe Höfe sowie ein Söldner-Anwesen (Seelner Hof
auf 4 Ochsen) als Eigentum. Die Wirtschaft, die er betrieb, hatte keine be-
sondere Einrichtung; sie wurde infolge der Nähe Regensburgs durch Reisende
kaum besucht. Der Posthalter bezifferte sein Vermögen einschließlich des
Güterbesitzes auf 6 000 fl.
Die unbedeutenden Geschäfte der Brief- und Postwagen-Expedition wurden
durch Hartmann selbst wahrgenommen; ihm standen zwei Postknechte und
ein Ordinaire-Reiter zur Verfügung. Er hatte zwei halbgedeckte Kaleschen,
nicht gerade die besten, sowie eine offene Kalesche.
Die bisherigen Ausführungen stützen sich auf die Fragepunkte 1—4 des
Pauerspachischen Schemas. Im folgenden sollen unter Ausschaltung der wei-
teren Reihenfolge einige der Punkte herausgegriffen werden, die der Postge-
schichtsforschung ein besonderes Anliegen sind. Hierunter fallen in erster
Linie Angaben über die Streckenführung und Wegverhältnisse, Mitteilungen
über Ankunfts- und Abgangszeiten der Posten, nicht zuletzt Ausführungen
über die Orte der Umgebung, von denen Post in Ponholz aufgegeben oder ab-
geholt wurde.
Der Visitationsbericht erwähnt folgende Kursführung:
1. Kurs nach Regensburg (2 Meilen) über Hagenau, Regenstauf, Zeitlarn
(Seidelthurn vulgo Zeitlain), Saliern, Rheinhausen und Stadtamhof
2. Kurs nach Schwandorf (2 72 Meilen) über Teublitz und Zillheim).
Bei beiden Kursen wird die Straße als Chaussee bezeichnet; ergänzend
bemerkt Pauerspach, daß die Postknechte beim zweiten Kurs die Straße bei
43
 Von Pauerspach wurden Ortsnamen und Familiennamen meist in mundartlicher
Form aufgezeichnet.
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Teublitz verlassen und wegen einer Verkürzung von 11j2 Stunden einen Weg
benützten, der bergig, offen und unsanft sei: Die Postknechte nehmen zum
Vorwand, daß die Chaussee über Burglengenfeld nur für die Fuhrleute ge-
macht sei und daß letztere bei großem Wasser eben diese ungemachte Straße
fahren müßten. Und dazu Pauerspach: Aber sie bedenken nicht, daß der be-
packte Postwagen und die Passagiers und Effecten durch das fortwierige
Stoßen den heftigsten Erschütterungen ausgesetzt, die angespannten Pferde
selbst, ohngehindert der Wegersparnis, wegen des tiefen Sandes und der viel-
fältigen Berge und Gruben strengerer Arbeit unterworfen sind. . . . Ich habe
selbst diesen Weg Toure und Retoure gemächt und bei schönsten und trocke-
nen Wegen diese Ungemächlichkeiten in einer leichten Calesche gefühlt; was
müssen nun erst die Passagiers in den Postwagen auszustehen haben?
Der aus Regensburg kommende Postwagen traf nach einer Fahrzeit von
etwa fünf Stunden am Montagvormittag zwischen 11 und 12 Uhr in Ponholz
ein und fuhr nach einer halben Stunde in Richtung Schwandorf weiter. Etwa
eine Stunde später, zwischen 12 und 1 Uhr mittags, kam der Wagen aus
Nürnberg an; er hatte ebenfalls einen halbstündigen Aufenthalt. In vierzehn-
tägigen Abständen fuhr zusammen mit dem Nürnberg-Regensburger Wagen
auch der Prager Wagen auf dieser Station ein.
Für die Führung der Postwägen bezog der Ponholzer Posthalter ab Aerario
einschließlich der Schmiergelder 306 fl. jährlich; der Postwagenertrag selbst
war minimal. Die Estafetts- und Passagiers-Ritt-Verdienste beliefen sich auf
jährlich kaum 200 fl., wobei die Monate März bis Mai, August, Oktober und
November die einträgigsten waren. Zudem klagte der Posthalter über die
Unzahl der Regensburger, Stadtamhofer und Amberger Lehen-Rößler, welche
die Reisenden bis Schwandorf und Amberg brachten und damit ihm den
Verdienst entzogen. Eine andere Klage richtete sich gegen die posthornfüh-
renden Hofmarksherren, Klosterpfarrer und Lehenrößler; hier erbat sich der
Posthalter weitere Verhaltensmaßregeln.
Die Regensburger ordinaire reitende Post kam jeweils am Dienstag und
Freitag, die Bayreuther über Schwandorf am Mittwoch und Samstag nach-
mittags zwischen 3 und 4 Uhr in Ponholz an, um nach einer Viertelstunde
ihren Weg fortzusetzen. Den kaum erheblichen Briefportoertrag verrechnete
Posthalter Hartmann unmittelbar bei Postabgang mit dem Oberpostamt Re-
gensburg, dessen Taxe auch bei der Portoberechnung maßgebend war. Porto-
freiheit hatten der Freiherr von Oechsel zu Leonberg und die Witwe des am
22. März 1782 verstorbenen Freiherrn von Franken; letztere sollte nach einer
Regensburger Kanzlei-Signatur vom 7. Mai 1782 allerdings nur noch ein
Quartal im Genuß der Portofreiheit verbleiben.
Abschließend seien die neunzehn Orte der Umgebung genannt, die ihre
Post meist durch Bauersleute in Ponholz abholten bzw. zur Weiterbeförderung
dorthin bringen ließen44: Burglengenfeld (kleine, aber wohlerbaute feste
Stadt im Herzogtum Neuburg, an der Nabe), Hohenfels (altes Schloß nebst
einem Marktflecken und Pfleggericht im Pfalz-Neuburgischen, 3 Stunden von
Hemau), Kalimünz (Marktflecken nebst Schloß im Neuburgischen, an der
44
 Weitere Textstellen in Kursivsatz sind wortgetreu den Pauerspach-Berichten
entnommen; nicht immer konnte eine eindeutige Auflösung von Ortsnamen vorgenom-
men werden.
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Nab, da wo die Vils in dieselbe einfällt, 5 Stunden von Regensburg), Regen-
stauf (Pfalz-Neuburgischer Flecken und Amt in der Oberpfalz, am Regen,
zur Reichsherrschaft Ehrenfels gehörig, 2 gute Stunden von Regensburg ent-
fernt), Schmidmühlen (Marktflecken, unbedeutend); neben diesen doch etwas
größeren Ortschaften sind Fischbach (Grafschaft) und Weiland (Oberforst-
meisteramt) sowie die als Hofmarken bezeichneten Orte Fronberg, Heizen-
hof en, Holzheim43, Münchshofen, Ramspau, Steinsberg, Teublitz und Traiden-
dorf, schließlich Birkensee (3 Stunden von Regensburg entfernt), Einhof,
Vorbach und Wieburch aufgezählt. Ein Vergleich mit der Karte zeigt, daß
zwischen diesen in den Landkreisen Regensburg, Burglengenfeld und Pars-
berg liegenden Orten und der Station Ponholz oft auch größere Entfernun-
gen zurückzulegen waren.
C h a m (LK C h a m / O p f . )
Cham, 8 Meilen von Regensburg entfernt, Sitz eines Pfleggerichtes unter
der Straubinger Regierung, wird durch Pauerspach beschrieben als eine feine,
mit doppelten Ringmauern befestigte Stadt, daher sie auch einigermaßen
einen haltbaren Grenzort gegen Böhmen abgeben kann. Die vermögenden Ein-
wohner führt der Berichterstatter in erster Linie auf das Brauwesen zurück:
das hier viel gebraute und konsumierte Weißbier werde auch weitgehend
ausgeführt.
Als Kaiserlicher Reichsposthalter amtierte seit 26 Jahren Johann Stephan
Löw46; seine beiden Posthalterpatente waren am 18. Mai 1756 unter Fürst
Alexander Ferdinand und am 31. Juli 1773 unter Fürst Carl Anselm von
Thurn und Taxis ausgestellt worden. Der kinderlos verheiratete Posthalter
besaß das Posthaus als Eigentum; es war gleichzeitig das Gasthaus Zum
schwarzen Adler, auf dem zugleich die Braugerechtigkeit ruhte. Zu dem An-
wesen gehörten weiterhin 24 Tagwerk Acker und 24 Tagwerk Wiese, alles zu-
sammen im Werte von etwa 12 000 fl. Besitzverhältnisse und die Funktion als
Posthalter dürften auch den Ausschlag dafür gegeben haben, daß Löw das
Amt eines Stadtkämmerers in Cham bekleidete.
Der Postdienst wurde durch den Posthalter selbst wahrgenommen. Zu sei-
ner Unterstützung hatte er zwei Postillone sowie einen Beiläufer. Relativ
groß war der Wagenpark, bestehend aus drei halbgedeckten und drei offenen
Kaleschen. Dazu verfügte Löw noch über acht mittelmäßige Pferde.
Vier Kurse, die von Cham aus ihren Ausgang nahmen, werden bei Pauers-
pach erwähnt:
1. Kurs nach Stallwang (21j2 Meilen von Cham entfernt) über die bayeri-
schen Dörfer Wilting und Traitsching (5 Stunden);
2. Kurs nach Nittenau (4 Meilen entfernt) über den Markt Roding und
über Brück (8 Stunden);
3. Kurs nach Waldmünchen (3 Meilen entfernt) über die bayerischen Dör-
fer Katzbach und Grafenkirchen sowie über Kloster Schönthal (6 Stunden);
45
 Gemeinde Hörmannsdorf oder Gemeinde Markstetten, beide im Landkreis Pars-
berg; in derartigen Fällen sind jeweils noch Detailforschungen anzustellen.
46
 Vgl. dazu Anm. 43; es kommen auch andere Schreibarten dieses Namens vor.
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4. Kurs nach Rotz (2 72 Meilen, 5 Stunden); er ist bis Kloster Schönthal
mit dem vorausgehenden Postkurs identisch.
Mit Ausnahme des zweiten Kurses, bei dem Straße offen und schlechter
Weg vermerkt ist, werden alle Verbindungen als gute Chaussee bezeichnet.
Eine regelmäßige (ordinaire) Botenverbindung bestand zwischen Cham und
Waldmünchen: Der Bote mit einem Korbe ging am Dienstag- und Freitag-
mittag 1 Uhr in Cham ab und kam am Mittwoch- bzw. Samstagfrüh 8 Uhr
wieder am Ausgangspunkt an.
Handelte es sich bei Cham auch nur um einen Ort an einer Nebenlinie47,
so wurde durch diese doch ein ansehnliches Gebiet der Umgebung an das
Fernnetz der Thurn und Taxis-Post angeschlossen. Es waren nicht weniger
als 93 Orte, die ihre Post hierher brachten bzw. hier abholten. Dabei han-
delte es sich um pfalzbairische und niederbairische Hofmarken und Ort-
schaften in den Ämtern Cham und Kötzting sowie in den Pfleggerichten Neu-
kirchen und Waldmünchen. Hier ist nicht der Raum, diese Ortschaften alle auf-
zuführen; das mag für den Raum der Oberpfalz oder auch anderer Gebiete
einer gesonderten Untersuchung vorbehalten bleiben. Als Beispiel mögen
lediglich die ersten zehn Ortsnennungen genügen:
Altenmarkt (pfalzbair. Dorf im Amt Cham)
Kleinaigen (pfalzbair. Hfm., Frhrn. v. Edlmayer, Pfarrer zu Furth zu-
gehörig) : Beförderung durch Boten
Altenramsperg = Altrandsberg (pfalzbair. Hfm. im Amt Kötzting, Frhrn.
v. Leoprechting zugehörig)
Anger (pfalzbair. Hfm., Herrn v. Poissel gehörig): Beförderung durch
Boten
Arnschwang (pfalzbair. Hofmark im Amt Cham, Frhrn. v. Türnitz zuge-
hörig) : Beförderung durch Boten
Birnbrunn (pfalzbair. Hfm. im Amt Kötzting, Frhrn. v. Rambaldi zuge-
hörig)
Blaibach (ebenso, Frhrn. v. Nothafft zugehörig)
Dalking (pfalzbair. Dorf)
Döbersing (pfalzbair. Dorf)
Eschlkam (pfalzbair. Marktflecken im Pfleggericht Neukirchen, hart an der
Böhmischen Grenze): Beförderung durch die Wochenmärkte bzw. durch
eigene Boten
Soweit hier Angaben über die Beförderungsart fehlen, war diese gelegen-
heitlich, also nach Bedarf. Diese Formulierung treffen wir meistenteils auch
bei den übrigen Orten in der Umgebung Chams. Eigene Boten hatten ledig-
lich das pfalzbairische Städtchen Furth, damals im Pfleggericht Kötzting,
sowie der pfalzniederbairische Marktflecken Runding; letztere kamen zwei-
mal wöchentlich an den Sitz der Thurn und Taxisschen Posthalterei.
Der Chamer Posthalter taxierte nach mündlicher Anweisung, die er durch
Oberpostmeister Dieterich in Regensburg erhalten hatte. Er nahm für einen
Brief nach Regensburg einfach 3 kr., doppelt 4 kr., nach Nürnberg einfach
4 kr., doppelt 6 kr., nach Wien (% franco) einfach 6 kr.; der gesamte Brief-
47
 Nach dem Hendschel-Atlas von 1793 führte die Nebenlinie von Waldmünchen
nach Gham weiter in Richtung Stallwang-Straubing.
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portobetrag, der übrigens auch quartalweise aufgeschlüsselt ist und im vier-
ten Quartal den höchsten Ertrag nachweist, belief sich 1780 auf 133 fl. 53 kr.,
im Jahr 1781 auf 151 f 1. 50 kr.
Die Übersicht, was Posthalter Löw an Solario und pro Expeditione ab
Aerario, dann Emolumenten-, Estaffetts- und Passagiers-Verdienste praeter-
propter vom Publico zu erwarten hatte, weist einen Jahresbetrag von 518 fl.
36 kr. aus. Davon entfielen je 12 kr. auf jeden Gang des die ordinaire tragen-
den Boten (45 fl. 36 kr. im Jahr), dann ein Drittel der jährlich auf 150 fl.
geschätzten Einnahmen, also 50fl.; diese beiden Beträge wurden pro Expe-
ditione durch das Fürstliche Haus bzw. durch das Reichsoberpostamt Regens-
burg getragen. Die jährlichen Einnahmen vom Publico beliefen sich auf
etwa 15 fl. Brief-Kreuzer, etwa 8fl. Estaffetto-Verdienst und, nach Angabe,
auf 400 fl. Passagiers-Verdienst; gerade die Einnahmen aus Passagierbeför-
derung sind in Cham auffallend hoch; eine Begründung hierfür fehlt aller-
dings in den Berichten Pauerspachs.
Der Visitationsbericht über Cham schließt mit einigen Anregungen des
Posthalters, die auf die Anlage reitender ordinairen über Straubing und
Stallwang sowie von Cham nach Waldmünchen abzielten, zumal letztere nur
zu Fuß getragen werde. Löw glaubt, daß beide ordinairen zweimal wöchent-
lich mit auch pro Aerario eingerichtet werden könnten. Ebenso wurde die
Zulassung eines kleinen Wägelchens, welches einmal wöchentlich für schwe-
rere Sendungen zwischen Cham und Waldmünchen eingesetzt werden sollte,
durch den Posthalter angestrebt. Alle seine Wünsche in dieser Richtung spe-
zifizierte Löw übrigens bereits in einem Schreiben vom 18. Juni 1782, das
Pauerspach im Original zum Visitationsbericht nehmen ließ.
AI t e g l o f s h e i m (LK R e g e n s b u r g )
Als Besitzer der Hofmark und des Schlößchens Alteglofsheim, zwei Meilen
oder vier Stunden von Regensburg entfernt, wird Oberstkämmerer Graf Kö-
nigsfeld genannt; der Ort gehörte zum Rentamt Straubing und zum Pfleg-
gericht Haidau18.
Alteglofsheim, schlechthin auch Eglofsheim genannt49, war die erste Sta-
tion des Regensburg-Münchener Postkurses. Sie unterstand wie die übrigen
Stationen dieser Route — ausgenommen Freising30 — dem Reichsoberpostamt
München. Hier amtierte Franziska Fürst als Posthalterin; sie war nach dem
Ableben ihres Gatten Anton Fürst, der die Posthalterei 40 Jahre innehatte,
unter dem 25. März 1780 durch Fürst Karl Anselm von Thurn und Taxis pa-
tentiert. Das Vermögen der Posthalterswitwe, einer Königsfeldischen Unter-
tanin, mochte etwa 10 000 f 1. betragen haben. Es setzte sich u. a. aus dem
Posthaus, das zugleich ein Gasthaus war51, und einem Bauernhof zusammen;
48
 Haidau ist heute nur noch Einöde (Mühle) in der Gemeinde Mangolding (LK
Regensburg).
49
 Alteglofsheim im Gegensatz zu Neueglofsheim, bei welchem Pauerspach bemerkt:
zum Unterschied wegen Alten-Egloff sheim „zum Haus* genannt.
50
 Dazu Pemsel (s. oben Anm. 3), 107 f.
51
 Pauerspach stellt ergänzend fest: Die Bewirtung ist reinlich und gut, wird aber
wegen der Nähe Regensburgs wenig besucht.
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Pferde- und Wagenbestand wurden gelobt. Es standen zehn sehr gute Pferde,
eine offene Kalesche und zwei halbgedeckte Kaleschen, alle in sehr ordent-
lichem Zustand, zur Verfügung.
Dem damals zwanzigjährigen Sohn Ignaz Fürst unterstand der Poststall.
Daneben beschäftigte die Posthalterin zwei Postknechte und einen Beiläufer.
Die ordinaire München-Regensburger Post kam jeweils am Sonntag und
Mittwoch zwischen 1 und 2 Uhr, aus Buchhausen kommend, in Alteglofsheim
an; am Montag- und Freitagnachmittag zwischen 3 und 4 Uhr wurde die Post
in Gegenrichtung München erwartet. In beiden Richtungen betrug der Auf-
enthalt eine Viertelstunde. Postwagen hatten dagegen einen halbstündigen
Aufenthalt; sie trafen hier am Sonntagnachmittag zwischen 2 und 3 Uhr in
Richtung Regensburg und am Dienstagmittag zwischen 11 und 12 Uhr in
Richtung München ein.
Der jährliche Brief-Ertrag, etwa 16 bis 20 fl., war unbedeutend; auch der
Postwagen-Ertrag belief sich auf höchstens 24 bis 28 fl. Die Gesamteinnah-
men der reitenden und fahrenden Posten ab Aerario und dem Publico wurden
auf 668 fl. geschätzt. Dabei entfielen auf Ritt-Solarium etwas über 106 fl.,
auf Estaffetts- und Ritt-Verdienst etwa 300 fl., und auf Fahrt-Solarium
250 f 1.; der Rest setzte sich aus dem Porto-Drittel — unter Annahme von
16 fl. jährlicher Einnahme 5 fl. 20 kr. — und Schmierung zusammen. Als
Grundlage zur Brief-Taxierung diente eine alte, handschriftliche Münchener
Taxordnung. Darnach wurden für einen Brief erhoben:
nach Regensburg und nach Landshut:
einfach 3 kr., doppelt 4, 6, 8 kr.
nach München und nach Freising:
einfach 4 kr., doppelt 6, 12 kr.
nach Buchhausen und anderen umliegenden kleinen Ortschaften im
Umkreis von zwei und mehr Stunden:
einfach 2 kr., doppelt 4 kr.
Briefjreitum genossen entsprechend einer Konvention zwischen dem Fürst-
lichen Haus Thurn und Taxis und Kurbayern sämtliche Pfalz-Bayrische
Causa Domini.
Fünfzehn Orte der Umgebung holten ihre Post in Alteglofsheim ab oder
brachten sie zur Weiterbeförderung hierher. Dies erfolgte
gelegenheitlich durch die Orte
Aufhausen (dem Domkapitel in Regensburg zugehörig)
Langenerling (dem Obristkämmerer Graf Königsfeld gehörig)
Laikepoint = Luckenpaint (dem General Graf Lerchenfeld zu Gebel-
kofen gehörig)
Niedertraubling (Schloß und Hofmark, Baron Berchem gehörig)
Scheyer = Scheuer (dem Gesandten Graf Lerchenfeld gehörig)
Volkering = Wolkering (dem General Graf Lerchenfeld gehörig)
Thalmassing (der Karthause Prüll gehörig)
durch eigene Boten:
Gebelkofen (Dorf und Schloß, General Graf Lerchenfeld gehörig)
Köfering (Dorf und Schloß, dem Gesandten Graf Lerchenfeld gehörig)
Senkhoven = Sengkofen (Hofmark, gräflich Lerchenfeidisch, zum
Domstift Regensburg lehenbar)
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Triftlfing (Hofmark und Schloß, gräflich Königsfeldisch)
durch eigene Dorf-Boten:
Neueglofsheim (Schloß und Hof mark, der Karthause Prüll zugehörig)
durch Dorf-Boten:
Moosham (Hochstiftisch Regensburgische Hofmark)
durch Bauern:
Mintraching (dem Landgericht Haidau zugehörig)
durch Leute von da:
Tiefbrunn (gräflich Lerchenfeldisches Dorf, zum Domstift Regensburg
lehenbar).
Der Postkurs nach München berührte bis zur nächsten, 2 Meilen (= 4
Stunden) entfernten Station Buchhausen die Orte Hagelstadt (2 Stunden von
Alteglofsheim entfernt) und Eggmühl (3 Stunden), der Kurs nach Regensburg
(2 Meilen = 4 Stunden) verlief über die Orte Köfering (1/2 Stunde von Alt-
eglofsheim entfernt), (Nieder-)Traubling (11/2 Stunden) und (Burg-)Wein-
ting (2J/2 Stunden). In beiden Richtungen wird die Straße als eine gute,
ebene Chaussie bezeichnet.
Die Berechnung des Postwagen-Tarifs erfolgte wie die des Brief-Tarifs
nach einer alten, handschriftlichen Münchener Anweisung. Im übrigen regte
Pauerspach für den ganzen Kurs häufigere Inspektionen an, zumal die Route
ohne Kondukteure befahren wurde und daher die Postillons willkürlich und
wie miteinander verabredt schalten und walten konnten.
Abschließend verwies der Berichterstatter auf einige seiner Überzeugung
nach unbegründete Klagen der Posthalter wegen den in Regensburg neu er-
bauten Münchner Postwagen. Während diese neue Wagenart — es wird von
in Ketten vor- und rückwärts hangenden Wagen gesprochen — von Mün-
chen anerkannt und ihre Verwendung auch für andere Postkurse gewünscht
wurde, klagte man hier über die etwas weitere Spur dieser Wagen. Mit einer
ganzseitigen Begründung, die vergleichend auf Wiener, englische und fran-
zösische Kutschen sowie auf sächsische und Frankfurter Frachtwagen eingeht,
kämpfte Pauerspach gegen den dummen, boshaften Eigensinn der Leute an.
Mit dem Hinweis auf diese wagenbaugeschichtlich nicht uninteressanten Aus-
führungen seien auch unsere drei für diesen informativen Bericht ausge-
wählten Beispiele abgeschlossen.
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Beilage A
Verteilung der visitierten Stationen auf Oberpostämter und Immediatpostämter52
Oberpostamt bzw.
 A u g s . F r a n k . MQn_ N ü r n . R _ W ü r z_ Frei_
Immediatpostamt: bürg fürt M a m z chen berg bürg U l m bürg bürg53
Oberpostämter
Postämter
(immediat)
Postämter
Postmeistereien
Post-
verwaltereien
Posthaltereien
Sonstige
Expeditionen81
—
—
954
—
658
3059
2
—
—
4
—
1
9
3
—
1
255
—
1
256
——
1
8
—
—
—
2 57
4
8
50
2
560 —
1
M M B
M M i
2
7
4
-
2
19
8
18
109
— — 2 10
47 17 3 12 66 6 1 10 7 169
In Hendschel-Atlas
1793 erwähnt: 101 68 24 47 103 14 20 21 37
52
 Hier wurden auch die im Archiv der OPD München liegenden Visitationsberichte
BB und CC (s. oben Anm. 30) einbezogen. — Bei einer Teilung der Zuständigkeit
zwischen reitender und fahrender Post wurde für diese Tabelle primär erstere zu-
grundegelegt.
53
 Das kaiserlich-königlich vorderösterreichische Oberpostamt Freiburg ist durch
Kaiserin Maria Theresia am 1. April 1777 dem Fürstlichen Haus Thurn und Taxis
gegen eine jährliche Zahlung von 15.000 fl. Reichswährung auf 20 Jahre überlassen
worden (FZA, Postakten Nr. 1520). Daher Sonderstatus.
54
 Davon fünf unter einem Postverwalter. Von vier Postämtern lag die Zuständig-
keit für die fahrenden Posten beim Oberpostamt Frankfurt. Am Postamt Offenburg
Sonderfall durch Halbierung der Zuständigkeit für die Fahrpost zwischen Frankfurt
und Augsburg.
55
 Davon ein Postamt unter einem Postverwalter.
56
 Beide Postämter unter einem Postverwalter.
57
 Beide Postämter unter einem Postverwalter.
58
 Von zwei Postverwaltereien lag die Zuständigkeit der fahrenden Posten beim
Oberpostamt Frankfurt. Bei einer Posthalterei (Engen) Teilung der Zuständigkeit
zwischen Augsburg und Freiburg i. Br.
59
 Davon eine Posthalterei unter einem Postverwalter.
60
 Drei Posthaltereien unterstanden bezüglich der fahrenden Posten dem Oberpost-
amt Nürnberg.
61
 Briefexpeditionen, Expeditionen fahrender Posten, Expeditionen ohne nähere An-
gaben usw.
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Beilage B
Ü b e r s i c h t d e r von P a u e r s p a c h b e r e i s t e n P o s t r o u t e n
Bericht A (Postakten Nr. 1506)
Route von Regensburg nach Bayreuth: Ponholz —- Schwandorf — Amberg —
Hahnbach (Hambach) — Thumbach — Creußen. Bericht abgeschlossen am
6. Januar 1783.
Bericht B (Postakten Nr. 1507)
Route von Regensburg nach Nürnberg: Hohenschambach — Daßwang — Dei-
ning — Neumarkt/Opf. — Postbauer — Feucht. Bericht abgeschlossen am 9.
Januar 1783.
Bericht C und D (Postakten Nr. 1508), abgeschlossen am 14. Januar 1783
C: Nebenroute von Regensburg bis Nürnberg: [Ponholz, Schwandorf und
Amberg62 siehe Visitationsbericht A] Sulzbach — Hartmannshof — Altensit-
tenbach — Rückersdorf.
D: Nebenroute von Regensburg bis Waldmünchen: [Ponholz und Schwan-
dorf siehe Visitationsbericht A] Fuhrn — Schwarzenfeld63 — Rotz — Wald-
münchen.
Bericht E (Postakten Nr. 1509)
Route von Regensburg nach München: Alteglofsheim — Buchhausen — Er-
goldsbach — Landshut — Moosburg — Freising. Bericht abgeschlossen am 20.
Januar 1783.
Bericht F nicht vorhanden64.
Bericht G (Postakten Nr. 1510)
Route von Nürnberg nach Hof: Erlangen — Streitberg — Truppach — Bay-
reuth — Berneck —- Münchberg — Hof. Bericht abgeschlossen am 26. August
1782.
Bericht H (Postakten Nr. 1511)
Route von Nürnberg nach Augsburg: Schwabach — Roth — Pleinfeld — Diet-
furt — Monheim — Donauwörth — Meitingen. Bericht abgeschlossen am 31.
Januar 1783.
Bericht I (Postakten Nr. 1512)
Route von Nürnberg über Kitzingen nach Würzburg: Burgfarrnbach — Ems-
kirchen — Langenfeld — Possenheim — Kitzingen. Bericht abgeschlossen am
7. Februar 1783.
Bericht K und L (Postakten Nr. 1513), abgeschlossen am 16. Februar 1783
K: Frankfurter Route von Nürnberg über Uffenheim nach Würzburg:
62
 In Amberg teilten sich die Postkurse. Der eine Wagen ging nach Nürnberg,
der andere über Hahnbach (Hambach) nach Bayreuth.
63
 Nach einer Fußnote Pauerspachs wurde Schwarzenfeld, das keine Fahrpost-Ex-
pedition besaß, hier nur wegen des Briefkurses eingeschaltet.
64
 Nach einer Registraturnotiz vom 2. Juli 1785 fehlte schon damals dieser Band.
Vermutlich wurde er nie angelegt, da er im Index zu den Visitationsberichten (FZA,
Postakten Nr. 1528) nicht erwähnt wird; möglicherweise war der Visitationsbericht F
für das Reichsoberpostamt München vorgesehen, da Bericht E die Regensburg-Mün-
chener Route bis Freising enthielt.
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[Burgfarrnbach siehe Visitationsbericht I, Langenzenn ohne Visitationsan-
gaben] Windsheim — Uf f enheim — Ochsenfurt.
L: Stuttgarter (Straßburger) Route von Nürnberg: Heilsbronn ~ Ansbach.
Nürnberg — Frankfurter und Heilbronner Nebenroute ab Ansbach: Obern-
zenn; ab Nürnberg: [Windsheim siehe Visitationsbericht K] Rothenburg
o. T.
Bericht M, N und 0 (Postakten Nr. 1514)
M: Route von Nürnberg nach Coburg: [Erlangen siehe Visitationsbericht
G, Forchheim ohne Visitationsangaben] Altendorf — Bamberg —- Rattels-
dorf — Gleußen — Coburg. Bericht abgeschlossen am 24. Februar 1783.
N: Route von Bamberg nach Kronach: Staffeistein —- [Poststation Lichten-
feis ohne Visitationsbericht] — Zettlitz — Kronach. Bericht abgeschlossen am
3. März 1783.
0 : Nebenroute von Bamberg nach Bayreuth: Würgau — Hollfeld. Bericht
abgeschlossen am 4. März 1783.
Bericht P und Q (Postakten Nr. 1515)
P: Route von Bamberg über Burgwindheim nach Würzburg: Burgwindheim
— Neuses a. Sand — Dettelbach. Bericht abgeschlossen am 8. März 1783.
Q: Route von Bamberg über Schweinfurt nach Würzburg: Stettfeld — Haß-
furt — Schweinfurt — Schwanfeld. Bericht abgeschlossen am 12. März 1783.
Bericht R und S (Postakten Nr. 1516)
R: Visitationsbericht über das Reichspostamt Würzburg, abgeschlossen am
19. März 1783.
S: Route von Würzburg nach Frankfurt: Roßbrunn — Esselbach — Rohr-
brunn — Straßbessenbach — Aschaffenburg — Dettingen am Main — Hanau.
Bericht abgeschlossen am 29. März 1783.
Bericht T und U (Postakten Nr. 1517)
T: Route von Frankfurt nach Mainz: Höchst — Hattersheim — Mainz. Be-
richt abgeschlossen am 5. April 1783.
U: Route von Mainz nach Mannheim: Oppenheim — Worms — Frankenthal
— Oggersheim — Mannheim. Bericht abgeschlossen am 19. April 1783.
Bericht V (Postakten Nr. 1518)
Route von Mannheim nach Bruchsal: Heidelberg — Wiesloch — Sinsheim —
Fürfeld — Heilbronn — Eppingen — Bretten — Bruchsal. Bericht abgeschlos-
sen am 13. Mai 1783.
Bericht W (Postakten Nr. 1519)
Route von Bruchsal nach Straßburg: Durlach — Karlsruhe — Ettlingen —
Rastatt — Stollhofen — Bischofsheim am Hohen Steg — Kehl — Straßburg.
Bericht abgeschlossen am 7. Juli 1783.
Bericht X (Postakten Nr. 1520)
Route von Straßburg nach Basel: [Kehl siehe Visitationsbericht W] Offen-
burg — Friesenheim — Kenzingen — Emmendingen — Freiburg i. Br. — Kro-
zingen — Müllheim i. Baden — Kaltenherberg — Basel. Bericht abgeschlossen
am 24. Juli 1783.
Bericht Y (Postakten Nr. 1521)
Route von Basel nach Schaff hausen: Rheinfelden — Säckingen — Lauf en-
burg — Waldshut — Lauchingen — Schaffhausen. Bericht abgeschlossen am
31. Juli 1783.
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Bericht Z (Postakten Nr. 1522)
Route von Schaffhausen nach Stuttgart: Engen — Tuttlingen—-Aldingen —
Baiingen — Hechingen. Bericht abgeschlossen am 15. August 1783.
Bericht AA (Postakten Nr. 1523)
Route von Stuttgart nach Ulm: [Eßlingen ohne Visitationsangaben] Plo-
chingen — Göppingen —- Geislingen — Neuwesterstetten — Ulm. Bericht ab-
geschlossen am 9. September 1783.
Bericht BB und CC (nunmehr Archiv der OPD München85), abgeschlossen am
27. September 1783
BB: Route von Ulm nach Augsburg: Günzburg — Zusmarshausen.
CC: Route von Augsburg nach München: Eurasburg — Schwabhausen b.
Dachau — München.
Bericht DD und EE (Postakten Nr. 1524), abgeschlossen am 13. Oktober 1783
DD: Route von Augsburg nach Ellwangen: Biberach — Wertingen — Dillin-
gen — Giengen — Dischingen — Hülen.
EE: Stationen: Nördlingen — Oettingen — Gunzenhausen — Wassermungenau.
Bericht abgeschlossen am 13. Oktober 1783.
Bericht FF und GG (Postakten Nr. 1525), abgeschlossen am 27. Oktober 1783
FF: Route von Augsburg nach Regensburg: Aichach — Waidhof en — Geisen-
feld — Neustadt a. d. Donau — Postsaal.
GG: Stationen: Holzheim — Neuburg a. d. Donau — Wemding — Ingolstadt.
Bericht HH und II (Postakten Nr. 1526), abgeschlossen am 2. Dezember 1783
HH: Route von Nürnberg nach Tirschenreuth: [Rückersdorf, Altensitten-
bach, Hartmannshof und Sulzbach siehe Visitationsbericht C, Amberg siehe
A, Schwarzenfeld siehe D] Wernberg — Weiden — Tirschenreuth.
I I : Stationen: Asch — Cham — Frankenhammer — Hirschau — Kürn — Neu-
kirchen-Balbini (Neukirchen; LK Neunburg v. W.) — Nittenau — Wittschau
-— Waidhaus.
Beilage C
Ü b e r s i c h t d e r von P a u e r s p a c h v i s i t i e r t e n P o s t s t a t i o n e n
In dieser Übersicht folgt nach dem abgekürzten Stationstypus das Reichs-
oberpostamt bzw. Reichspostamt (immediat), dem die Station unterstellt war,
dann die Postroute, an der die Station lag, schließlich die Archivsignatur des
Pauerspach-Berichtes.
BE Brief expedition
EFP Expedition fahrender Posten
OPA Oberpostamt
PA Postamt
PE Postexpedition
PH Posthalterei
PM Postmeisterei
PV Postverwalterei
65
 Vgl. Anm. 30 und 64.
280
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01821-0290-7
Aichach (LK Aichach) Bay: PH (Augsburg) Route Augsburg — Regensburg
(Fürstlich Thurn und Taxissches Zentralarchiv, Postakten Nr. 1525 f. 1—9)
Aldingen (Kr. Tuttlingen) BadWtt: PH (Augsburg) Schaffhausen — Stuttgart
(Nr. 1522 f. 44-55)
Alteglofsheim -+ Eglofsheim
Altendorf (LK Bamberg) Bay: PH (Nürnberg) Nürnberg — Bamberg (Nr.
1514 f. 21—31)66
Altensittenbach (LK Hersbruck) Bay: PH (Nürnberg) Regensburg — Nürnberg
(Nr. 1508 f. 33-41)
Amberg (kreisfrei) Bay: PV (Nürnberg) Regensburg — Nürnberg (Nr. 1506
f. 18—29; Nr. 1508 f. 2—3)
Ansbach (kreisfrei) Bay: PM (Nürnberg) Nürnberg — Stuttgart (Nr. 1513
f. 80—127)67
Asch (Böhmen, CSR): PH unter einem kgl. Böhmischen Postmeister (Nürn-
berg) Prager Route, nach Hof und Erfurt (Nr. 1526 f. 34—45)68
Aschaffenburg (kreisfrei) Bay: PV (Frankfurt) Würzburg — Frankfurt (Nr.
1516 f. 132—145)
Bad Berneck -• Berneck
Bad Krozingen -* Krozingen
Bad Windsheim -»• Windsheim
Baiingen (Kr. Baiingen) BadWtt: PH (Augsburg) Schaffhausen — Stuttgart
(Nr. 1522 f. 56—70)
Bamberg (kreisfrei) Bay: PM (Nürnberg) Nürnberg — Bamberg (Nr. 1514
f. 32-109)6°
Basel (Kanton Basel): Basel): EFP (Frankfurt) Straßburg-Basel (Nr. 1520
f. 189-217)70
Bayreuth (kreisfrei) Bay: PM (Nürnberg) Nürnberg-Hof (Nr. 1510 f. 61—86)
Berneck (nun Bad Berneck, LK Bayreuth) Bay: PH (Nürnberg) Nürnberg —
Hof (Nr. 1510 f. 87-100)
Bessenbach (nun Straßbessenbach, LK Aschaffenburg) Bay: PH (Frankfurt)
Würzburg - Frankfurt (Nr. 1516 f. 126-131)
Biberach (Kr. Biberach) BadWtt: PH (Augsburg) Augsburg — Dillingen (Nr.
1524 f. 1-7)
66
 Zur Verlegung der Station nach Forchheim a. a. O., fol. 4.
67
 Mit umfangreicher Beschreibung der Behördenorganisation (f. 81—94) und Mei-
lenweiser (f. 97 f.).
68
 Zugleich königlich Böhmische Postmeisterei.
69
 Ausführliche Beschreibung des Hofstaates, des Domstifts und der anderen Stif-
ter, Angaben über Organisation der Hochstiftsverwaltung (f. 33—52); umfassender
Meilenweiser mit Angabe der einschlägigen Poststraßen (f. 53—56).
70
 Mit Vorbericht über das Hochstift Basel (f. 189—194), Aufzählung der Teile,
die der Botmäßigkeit des Reiches unterworfen waren und dem oberrheinischen Kreis
einverleibt blieben, sowie jenes Teils, der sich zur Eidgenossenschaft geschlagen
hatte; Beschreibung und Organisation des Kanton Basel (f. 194—198), ferner Abriß
einer Geschichte und Beschreibung der Stadt Basel und Organisation der Baseler
Kaufmannschaft.
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Bischofsheim am Hohen Steg (Kr. Kehl) BadWtt: PH (Augsburg) Bruchsal —
Straßburg (Nr. 1119 f. 178-186)
Bretten (Kr. Karlsruhe) BadWtt: PH (Frankfurt) Heilbronn - Bruchsal (Nr.
1518 f. 147-158)
Bruchsal (Kr. Bruchsal) BadWtt: PA (reitende Post OPA Augsburg, fahrende
Post OPA Frankfurt) Heilbronn - Bruchsal (Nr. 1518 f. 159-202)
Buchhausen (LK Mallersdorf) Bay: PH (München) Regensburg — München
(Nr. 1509 f. 12-20)
Burgfarrnbach -• Farrnbach
Burgwindheim (LK Bamberg) Bay: PH (Würzburg) Bamberg — Würzburg
(Nr. 1515 f. 2-11)
Cannstatt (nun Stuttgart-Bad Cannstatt; kreisfrei) BadWtt: PA unter einem
Postverwalter (Augsburg) Stuttgart — Ulm (Nr. 1523 f. 1—19)
Cham (LK Cham) Bay: PH (Regensburg) Nebenroute (Nr. 1526 f. 46-60)
Coburg (kreisfrei) Bay: PM (Nürnberg) Bamberg — Coburg (Nr. 1514 f. 128—
143)
Creußen (LK Pegnitz) Bay: PH (reitende Post OPA Regensburg; fahrende
Post OPA Nürnberg) Regensburg — Nürnberg (Nr. 1506 f. 44—51)
Daßwang (LK Parsberg) Bay: PH (Nürnberg) Regensburg — Nürnberg (Nr.
1507 f. 10-20)
Deining (LK Neumarkt/Opf.) Bay: PH (Nürnberg) Regensburg — Nürnberg
(Nr. 1507 f. 22-30)
Dettelbaeh (LK Kitzingen) Bay: PH (Würzburg) Bamberg — Würzburg (Nr.
1515 f. 26-34)
Dettingen (LK Alzenau) Bay: PH (Frankfurt) Würzburg — Frankfurt (Nr.
1516 f. 146-155)
Dietfurt (LK Weißenburg) Bay: PH unter einem Postverwalter (Nürnberg)
Nürnberg — Augsburg (Nr. 1511 f. 54—68)
Dillingen (kreisfrei) Bay: PA unter einem Postamtsverwalter (Augsburg)
Augsburg - Dillingen (Nr. 1524 f. 18-35)
Dischingen (Kr. Heidenheim a. d. Brenz) BadWtt: PH (Nürnberg) Augsburg
- Ellwangen (Nr. 1524 f. 49-59)
Donauwörth (LK Donauwörth) Bay: PH (Nürnberg) Nürnberg — Augsburg
(Nr. 1511 f. 84-105)
Durlach (nun Karlsruhe — Durlach; kreisfrei) BadWtt: PV (reitende Post
OPA Augsburg; fahrende Post OPA Frankfurt) Bruchsal — Straßburg (Nr.
1519 f. 1-32)71
Eglofsheim (nun Alteglofsheim; LK Regensburg) Bay: PH (München) Regens-
burg - München (Nr. 1509 f. 2-11)
71
 Größere historisch-topographische Einführung (u. a. Etymologie von Durlach,
Notizen über die Transferierung der Residenz, Zerstörung und Wiederaufbau der
Stadt, Sehenswürdigkeiten, Fabriken, Jahrmärkte) und Angaben über die Behörden-
organisation. — Beigegeben sind ferner in Abschrift (f. 16—27) ein am 16. Juni 1749
abgeschlossener Vertrag zwischen Carl Friedrich Markgraf von Baden und dem Fürst-
lichen Haus Thurn und Taxis wegen des Postkurses Frankfurt-Basel.
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Emmendingen (Kr. Emmendingen) BadWtt: PA unter einem Posthalter (rei-
tende Post OPA Augsburg; fahrende Post OPA Frankfurt) Straßburg — Ba-
sel (Nr. 1520 f. 51-64)
Einskirchen (LK Neustadt a. d. Aisch) Bay: PH (Nürnberg) Nürnberg —
Würzburg (Nr. 1512 f. 13-22)
Engen (Kr. Konstanz) BadWtt: PH (Augsburg und Freiburg) Schaffhausen —
Stuttgart (Nr. 1522 f. 1-23)
Eppingen (Kr. Sinsheim) BadWtt: PH (Frankfurt) Heilbronn — Bruchsal (Nr.
1518 f. 135-145)
Ergoldsbach (LK Mallersdorf) Bay: PH (München) Regensburg — München
(Nr. 1509 f. 22-28)
Erlangen (kreisfrei) Bay: PM (Nürnberg) Nürnberg —Hof (Nr. 1510 f. 2—
38)72
Esselbach (LK Marktheidenfeld) Bay: PH (Würzburg) Würzburg — Frank-
furt (Nr. 1516 f. 108-118)
Eßlingen (LK Eßlingen) BadWtt: BE (Augsburg) Stuttgart - Ulm (Nr. 1523
f. 20-26)73
Ettlingen (Kr. Karlsruhe) BadWtt: PH (reitende Post OPA Augsburg; fah-
rende Post OPA Frankfurt) Bruchsal - Straßburg (Nr. 1519 f. 117-130)
Eurasburg (LK Wolfratshausen) Bay: PH (München) Augsburg — München
(Visitationsbericht CC im Archiv der OPD München, f. 47—56)74
Farrnbach (nun Burgfarrnbach, Stadtkreis Fürth) Bay: PH (Nürnberg) Nürn-
berg - Würzburg (Nr. 1512 f. 3-11)
Feucht (LK Nürnberg) Bay: PH (Nürnberg) Regensburg — Nürnberg (Nr.
1507 f. 50-58)
Forchheim (kreisfrei) Bay: PE [OPA Nürnberg] Nürnberg — Bamberg (Nr.
1514 f. 4-19)7 5
Frankenhammer (LK Bayreuth) Bay: PH (Nürnberg) Bayreuth — Eger (Nr.
1526 f. 61-72)
Frankenthal (kreisfrei) RheinlPf: PE (Frankfurt) Mainz — Mannheim (Nr.
1517 f. 200-207)
Freiburg i. Br. (kreisfrei) BadWtt: Kais. kgl. vorderösterr. OPA, immediat;
Straßburg - Basel (Nr. 1520 f. 65-131)76
72
 Beigebunden ist ein Mandat der Fürstlichen Amtshauptmannschaft Erlangen vom
19. Juli 1779 wegen außerordentlicher Postbeeinträchtigungen durch Landkutschen
und Boten (Einblattdruck).
73
 Lediglich im Schema vorgesehen; wegen Abwesenheit des Expeditors kein Vi-
sitationsbericht der Brief-Expedition.
74
 Auswertung durch Karl Max Küppers, Zur Postgeschichte in Eurasburg im Paar-
gau 1760—1846 (APB 5, 1929, 109 ff.).
75
 Bei der ersten Visitationsreise Pauerpachs 1782 befand sich hier nur eine Post-
expedition; inzwischen wurde die Station Altendorf hierher verlegt.
76
 Zur Begründung des Lehensverhältnisses s. oben Anm. 53. — Größerer Vor-
bericht (f. 65—71) über die Einteilung der vorderösterreichischen Lande sowie Be-
schreibung des österreichischen Breisgaus und Begriffsbestimmung der „drei Stände"
(Prälatenstand, Ritterstand, Stand der 13 Städte).
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Freising (kreisfrei) Bay: PV (München) Regensburg — München (Nr. 1509
f. 64-83)
Friesenheim (Kr. Lahr) BadWtt: PH (reitende Post OPA Augsburg; fahrende
Post OPA Frankfurt) Straßburg-Basel (Nr. 1520 f. 26-38)
Fürfeld (Kr. Heilbronn) BadWtt: PH (Frankfurt) Mannheim — Heilbronn
(Nr. 1518 f. 77-85)
Fuhrn (LK Neunburg v. W.) Bay: PH (Nürnberg) Regensburg — Prag (Nr.
1508 f. 57-62)
Geisenfeld (LK Pfaffenhofen a. d. Um) Bay: PH (Augsburg) Augsburg — Re-
gensburg (Nr. 1525 f. 16—22)
Geislingen (Kr. Göppingen) BadWtt: PH unter einem Postverwalter (Augs-
burg) Stuttgart - Ulm (Nr. 1523 f. 54-64)
Giengen (Kr. Heidenheim a. d. Brenz) BadWtt: PH (Nürnberg) Augsburg —
Ellwangen (Nr. 1524 f. 36-48)77
Gleußen (LK Staffelstein) Bay: PH (Nürnberg) Bamberg — Coburg (Nr.
1514 f. 119-127)
Göppingen (Kr. Göppingen) BadWtt: PV (Augsburg) Stuttgart — Ulm (Nr.
1523 f. 38-53)
Günzburg (kreisfrei) Bay: PV (Augsburg und Freiburg) Ulm —Augsburg
(Visitationsbericht BB im Archiv der OPD München, f. 1—35)78
Gunzenhausen (LK Gunzenhausen) Bay: PV (Nürnberg) Augsburg — Nürn-
berg (Nr. 1524 f. 99-108)
Hahnbach -* Hambach
Hambach (nun Hahnbach, LK Amberg) Bay: PH (Nürnberg) Regensburg —
Nürnberg (Nr. 1506 f. 30-34)
Hanau (kreisfrei) Hess: PA (Frankfurt) Würzburg — Frankfurt (Nr. 1516
f. 156-174)
Hartmannshof (LK Hersbruck) Bay: PH (Nürnberg) Regensburg — Nürnberg
(Nr. 1508 f. 21-31)
Haßfurt (LK Haßfurt) Bay: PH (Nürnberg) Bamberg — Würzburg (Nr.
1515 f. 52-70)
Hattersheim (Main — Taunuskreis) Hess: PH (Frankfurt) Frankfurt — Mainz
(Nr. 1517 f. 12-21)
Hechingen (Kr. Hechingen) BadWtt: PH (Augsburg) Schaffhausen — Stutt-
gart (Nr. 1522 f. 71-85)
Heidelberg (kreisfrei) BadWtt: PA (Frankfurt) Mannheim — Heilbronn (Nr.
1518 f. 2-49)
Heilbronn (kreisfrei) BadWtt: PA (Frankfurt) Mannheim — Heilbronn (Nr.
1518 f. 86-134)
77
 Beigegeben sind (nach f. 47) zwei Planskizzen mit Linienführungen Dillingen-
Heidenheim über Memmingen-Giengen bzw. Gundelfingen-Herbrechtingen, sowie
Nördlingen-Ulm über Heidenheim-Herbrechtingen bzw. Dischingen-Giengen.
78
 Auswertung durch Hugo Schröder, Die Post in Günzburg bis 1875 (APB 5, 1929,
71 ff.).
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Heilsbronn (LK Ansbach) Bay: PH (Nürnberg) Nürnberg — Stuttgart (Nr.
1513 f. 66—79)
Hirschau (LK Amberg) Bay: PH (Nürnberg) Amberg — Prag (Nr. 1526 f.
73-79) ^
Höchst (nun Frankfurt/Main-Höchst) Hess: PE (Frankfurt) Frankfurt —
Mainz (Nr. 1517 f. 2-11)
Hof (kreisfrei) Bay: PV (Nürnberg) Nürnberg - Hof (Nr. 1510 f. 110-131)
Hohenschambach -* Schambach
Hollfeld (LK Ebermannstadt) Bay: PH (Nürnberg) Bamberg — Bayreuth
(Nr. 1514 f. 238-249)
Holzheim (LK Neuburg a. d. Donau) Bay: PH (München) Nebenroute (Nr.
1525 f. 37—43)
Hülen (Kr. Aalen) BadWtt: PH (Augsburg) Augsburg — Ellwangen (Nr. 1524
f. 60-65)
Ingolstadt (kreisfrei) Bay: PA unter einem Postverwalter (München) Neben-
route (Nr. 1525 f. 61-75)
Kaltenherberg (Kr. Müllheim) BadWtt: PH (reitende Post OPA Augsburg;
fahrende Post OPA Frankfurt) Straßburg — Basel (Nr. 1520 f. 169-188)
Karlsruhe (kreisfrei) BadWtt: PV (OPA Augsburg/Frankfurt) u. EFP (OPA
Frankfurt) Stuttgart — Straßburg (Nr. 1519 f. 33—116)79
Karlsruhe — Durlach -* Durlach
Kehl (Kr.Kehl) BadWtt: PA unter einem Postverwalter (reitende Post OPA
Augsburg; fahrende Post OPA Frankfurt) Bruchsal — Straßburg (Nr. 1519
f. 187-222)80
Kenzingen (Kr. Emmendingen) BadWtt: Kais. kgl. vorderösterr. PM (Frei-
burg) Straßburg - Basel (Nr. 1520 f. 39-50)
Kirchenthumbach -• Thumbach
Kitzingen (kreisfrei) Bay: PV (Würzburg) Nürnberg — Würzburg (Nr. 1512
f. 51-61)
79
 In der Einführung neben allgemeinen topographischen und genealogischen, die
markgräfliche Familie betreffenden Angaben umfassender Personalschematismus über
Hofstaat, Hofämter, Gesandte und Agenten, ferner Versuch einer Beschreibung des
Markgrafentums Baden (f. 45—101) mit Ausführungen über sämtliche badischen Ober-
ämter und Ämter. — In Karlsruhe waren reitende und fahrende Posten verwaltungs-
mäßig völlig getrennt. Pauerspach berichtete nur über die Fahrpost-Expedition, da
der Posthalter der reitenden Post unter Hinweis auf ein ausdrückliches markgräfliches
Verbot jegliche Auskunft verweigerte.
80
 Mit zwei Beilagen: Zirkular vom 25. April 1780 wegen Portoberechnung der Post
nach Hannover, mit Verzeichnis der Hannoverschen Ortschaften (Briefe mußten bei
der Aufgabe ganz franco gemacht und bezahlt werden; Taxe unter Zugrundelegung
des Satzes franco Duder Stadt zuzuglich 2 kr.); Zirkular vom 4. Juli 1780 bezüglich
der kaiserlichen Reichspoststationen im kaiserlich-königlichen Inn-Viertel: dorthin-
gehende Briefe sollten jeweils bei der Aufgabe bezahlt und (für Braunau-Stadt und
Oberamt, Altheim, Ried und Mattigkofen) bis München bzw. (für Schärding) bis Re-
gensburg frankiert werden (beiliegend Verzeichnis der von diesen Poststellen be-
treuten Orte). — Beide Verordnungen erließ Haysdorff in Augsburg.
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Kronach (LK Kronach) Bay: PV (Nürnberg) Bamberg — Kronach (Nr. 1514
f. 181-227)
Krozingen (nun Bad Krozingen; Kr. Müllheim) BadWtt: Kais. kgl. vorder-
österr. Briefsammlung und Relais unter einem Posthalter (Freiburg)
Straßburg - Basel (Nr. 1520 f. 132—143)
Kürn (LK Regensburg) Bay: PH (Augsburg) Regensburg — Prag (Nr. 1526
f. 80-84)
Landshut (kreisfrei) Bay: PA unter einem Postverwalter (München) Regens-
burg — München (Nr. 1509 f. 30-55)
Langenfeld (LK Scheinfeld) Bay: PH (Nürnberg) Nürnberg — Würzburg (Nr.
1512 f. 23-38)
Langenzenn (LK Fürth) Bay: PH (Nürnberg) Nürnberg — Würzburg (Nr.
1513 f. 7-17)8 1
Lauchingen (nun Oberlauchringen, Kr. Waldshut) BadWrtt: PH (Augsburg)
(Nr. 1521 f. 59-72)82
Laufenberg (Kr. Säckingen) BadWtt: Kais. kgl. vorderösterr. PM (Freiburg)
Basel - Schaffhausen (Nr. 1521 f. 27-40)
Lichtenfels (LK Lichtenfeis) Bay: PE (Nürnberg) Bamberg — Kronach (Nr.
1514 f. 159-167)83
Ludwigshafen — Oggersheim -* Oggersheim
Mainz (kreisfrei) RheinlPf: PA immediat; Frankfurt—Mainz (Nr. 1517
f. 22-127) 8*
Mannheim (kreisfrei) BadWtt: PA (Frankfurt) Mainz — Mannheim (Nr. 1517
f. 217-305)85
Meitingen (LK Wertingen) Bay: PH (Nürnberg) Nürnberg — Augsburg (Nr.
1511 f. 106-119)
Monheim (LK Donauwörth) Bay: PH (Nürnberg) Nürnberg — Augsburg (Nr.
1511 f. 70-83)
Moosburg (LK Freising) Bay: PH (München) Regensburg — München (Nr.
1509 f. 56-63)
Müllheim L Baden (Kr. Müllheim) BadWtt: PH (reitende Post OPA Augs-
burg; fahrende Post OPA Frankfurt) Straßburg - Basel (Nr. 1520 f. 144-
168)
Münchberg (LK Münchberg) Bay: PH (Nürnberg) Nürnberg — Hof (Nr.
1510 f. 101-109)
München (kreisfrei) Bay: OPA (Visitationsbericht CC im Archiv der OPD
München, f. 72—161)
81
 Ohne Visitationsangaben.
82
 Diese Station war ursprünglich von Schaffhausen abhängig. Da gelegentlich der
Übernahme der vorderösterreichischen Posten festgestellt wurde, daß der Ort auf
Reichsgebiet liege, erfolgte 1778 die Unterstellung unter das Oberpostamt Augsburg.
83
 Ohne Visitationsangaben.
84
 Mit historisch-topographischer Beschreibung des Erzstifts (f. 22—31) und seiner
Behördenorganisation (f. 32—68) sowie mit Meilenweiser (f. 69ff.).
85
 Mit Angaben über den Hofstaat der hier residierenden Kurfürstin Elisabeth
Augusta sowie Übersicht über die Verwaltungs- und Ämterorganisation (f. 220—241).
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Neuburg a. d. Donau (kreisfrei) Bay: PA unter einem Postverwalter (Nürn-
berg) Nebenroute (Nr. 1525 f. 44—53)
Neukirchen (nun Neukirchen-Balbini, LK Neunburg v. W.) Bay: PH (Augs-
burg) Regensburg-Prag (Nr. 1526 f. 85—92)
Neujnarkt/Opf. (kreisfrei) Bay: E (reitende Post OPA Regensburg und OPA
Nürnberg; fahrende Post OPA Nürnberg) Regensburg — Nürnberg (Nr.
1507 f. 32-41)
Neuses am Sand (LK Gerolzhofen) Bay: PH (Würzburg) Bamberg — Würz-
burg (Nr. 1515 f. 12-25)
Neustadt a. d. Donau (LK Kelheim) Bay: PH (Augsburg) Augsburg —Re-
gensburg (Nr. 1525 f. 23—30)
Neuwesterstetten (nun Westerstetten, Kr. Ulm) BadWtt: PH (Augsburg)
Stuttgart - Ulm (Nr. 1523 f. 65-79)
Nittenau (LK Roding) Bay: PH (Augsburg) Regensburg — Prag (Nr. 1526
f. 93-97)
Nördlingen (kreisfrei) Bay: PA unter einem Postverwalter (Nürnberg) Augs-
burg - Nürnberg (Nr. 1524 f. 66-90)
Oberlauchringen —• Lauchingen
Obernzenn (LK Uffenheim) Bay: PH (Nürnberg) Nürnberg — Heilbronn (Nr.
1513 f. 128-139)
Ochsenfurt (LK Ochsenfurt) Bay: PH (Würzburg) Nürnberg — Würzburg
(Nr. 1513 f. 45-60)
Oettingen (LK Nördlingen) Bay: PH (Nürnberg) Augsburg — Nürnberg (Nr.
1524 f. 91-98)
Offenburg (Kr. Offenburg) BadWtt: PA unter einem Postverwalter (reitende
Post OPA Augsburg; fahrende Post 72 OPA Augsburg, 72 OPA Frankfurt)
Straßburg - Basel (Nr. 1520 f. 2-26)
Oggersheim (nun Ludwigshafen — Oggersheim) RheinlPf: PH (Augsburg)
Mainz - Mannheim (Nr. 1517 f. 208-216)86
Oppenheim (Kr. Mainz) RheinlPf: PA unter einem Postverwalter (Mainz)
Mainz - Mannheim (Nr. 1517 f. 129-142)
Pleinfeld (LK Weißenburg) Bay: PH (Nürnberg) Nürnberg - Augsburg (Nr.
1511 f. 38-53)
Plochingen (Kr. Eßlingen) BadWtt: PH unter einem Postverwalter (Augs-
burg) Stuttgart - Ulm (Nr. 1523 f. 27-37)
Ponholz (LK Regensburg) Bay: PH (Regensburg) Regensburg — Nürnberg (Nr.
1506 f. 2-7)
Possenheim (LK Scheinfeld) Bay: PH (Nürnberg) Nürnberg - Würzburg
(Nr. 1512 f. 39-50)
Postbauer (LK Neumarkt/Opf.) Bay: PH (Nürnberg) Regensburg — Nürnberg
(Nr. 1507 f. 42-48)
Postsaal (nun auch Untersaal b. Saal, LK Kelheim) Bay: PH (Augsburg)
Augsburg — Regensburg (Nr. 1525 f. 31—36)
86
 Mit Angabe des Hofstaates der hier im Sommer residierenden Kurfürstin Elisa-
beth Augusta.
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Rastatt (Kr.Rastatt) BadWtt: PV (reitende Post OPA Augsburg; fahrende
Post OPA Frankfurt) Bruchsal— Straßburg (Nr. 1519 f. 131-165)
Rattelsdorf (LK Staffeistem) Bay: PH (Nürnberg) Bamberg — Coburg (Nr.
1514 f. 110-118)
Rheinbischofsheim -> Bischofsheim am Hohen Steg
Rheinfelden (Schweiz): Kais. kgl. vorderösterr. PM (Freiburg) Basel —
Schaffhausen (Nr. 1521 f. 2-17)
Rotz (LK Waldmünchen) Bay: PV (Augsburg) Regensburg — Prag (Nr. 1508
f. 71-81)
Rohrbrunn (LK Aschaffenburg) Bay: PH (Frankfurt) Würzburg — Frank-
furt (Nr. 1516 f. 119-125)
Roßbrunn (LK Würzburg) Bay: PH (Würzburg) Würzburg — Frankfurt (Nr.
1516 f. 100-107)
Roth b. Nürnberg (LK Schwabach) Bay: PH (Nürnberg) Nürnberg — Augs-
burg (Nr. 1511 f. 24-36)
Rothenburg o. d. T. (kreisfrei) Bay: PV (Nürnberg) Nürnberg — Heilbronn
(Nr. 1513 f. 140-167)
Rückersdorf (LK Lauf a. d. Pegnitz) Bay: PH (Nürnberg) Regensburg —
Nürnberg (Nr. 1508 f. 43-54)
Saal —• Postsaal
Säckingen (Kr. Säckingen) BadWtt: Kais. kgl. vorderösterr. BE (Freiburg)
Basel — Schaf fhausen (Nr. 1521 f. 18—26)
Schaffhausen (Kanton Schaffhausen): PA (Augsburg) Basel — Schaffhausen
(Nr. 1521 f. 73-98)8 7
Schambach (nun Hohenschambach, LK Parsberg) Bay: PH (Nürnberg) Re-
gensburg — Nürnberg (Nr. 1507 f. 2—9)
Schwabach (kreisfrei) Bay: PV (Nürnberg) Nürnberg — Augsburg (Nr. 1511
f. 4-23)
Schwabhausen b. Dachau (LK Dachau) Bay: PH (München) Augsburg — Mün-
chen (Visitationsbericht CC im Archiv der OPD München, f. 57—71)
Schwandorf (kreisfrei) Bay: PH (reitende Post OPA Regensburg; fahrende
Post OPA Nürnberg) Regensburg — Nürnberg (Nr. 1506 f. 8—16; Nr. 1508
f. 56)88
Schwanfeld (LK Schweinfurt) Bay: PH (Würzburg) Bamberg — Würzburg
(Nr. 1515 f. 94-104)
Schwarzenfeld (LK Nabburg) Bay: PH (Nürnberg) Amberg —Prag (Nr. 1508
f. 63-69)
87
 Im Vorbericht Beschre ibung und Organisat ion des Kanton, ferner (f. 7 5 — 7 8 )
umfassende Aufg l i ederung gäng iger Münzsorten.
88
 H ier k a m e n im Abstand v o n 14 Tagen drei kaiser l iche Pos twagen a n : der Re-
gensburger , der Nürnberger u n d der k. k. Prager W a g e n . Diese W a g e n hatten in.
Schwandorf aufeinander zu warten. Nach Umpackung und Spedierung fuhr der
Nürnberger Wagen nach Regensburg, der Regensburger Wagen über Amberg nach
Nürnberg, und der k. k. Prager Wagen über Fuhrn zurück nach Prag.
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Schweinfurt (kreisfrei) Bay: PV (Würzburg) Bamberg — Würzburg (Nr. 1515
f. 71-93)
Sinsheim (Kr. Sinsheim) BadWtt: PH (Frankfurt) Mannheim — Heilbronn
(Nr. 1518 f. 65-76)
Staffelstein (LK Staffelstein) Bay: PH (Nürnberg) Bamberg — Kronach (Nr.
1514 f. 145-158)
Stettfeld (LK Haßfurt) Bay: PH (Nürnberg) Bamberg - Würzburg (Nr. 1515
f. 37-51)
Stollhofen (Kr. Bühl) BadWtt: PH (reitende Post OPA Augsburg; fahrende
Post OPA Frankfurt) Bruchsal - Straßburg (Nr. 1519 f. 166-177)
Straßbessenbach -+ Bessenbach
Straßburg (Frankreich): EFP (fahrende Post OPA Augsburg und OPA Frank-
furt) Bruchsal — Straßburg (Nr. 1519 f. 223-287)89
Streitberg (LK Ebermannstadt) Bay: PH (Nürnberg) Nürnberg—Hof (Nr.
1510 f. 39-50)
Stuttgart (kreisfrei) BadWtt: PA (Augsburg) Schaffhausen — Stuttgart (Nr.
1522 f. 142-225)90
Sulzbach (nun Sulzbach-Rosenberg, LK Sulzbach-Rosenberg) Bay: PV (Nürn-
berg) Regensburg — Nürnberg (Nr. 1508 f. 5—19)
Thumbach (nun Kirchenthumbach, LK Eschenbach) Bay: PH (reitende Post
OPA Regensburg; fahrende Post OPA Nürnberg) Regensburg — Nürnberg
(Nr. 1506 f. 36-43)
Tirschenreuth (LK Tirschenreuth) Bay: PH (Nürnberg) Nürnberg — Eger
(Nr. 1526 f. 20-33)
Truppach (LK Bayreuth) Bay: PH (Nürnberg) Nürnberg —Hof (Nr. 1510
f. 51-60)
Tübingen (Kr. Tübingen) BadWtt: PA unter einem Postverwalter (Augsburg)
Schaffhausen — Stuttgart (Nr. 1522 f. 86-128)91
Tuttlingen (Kr. Tuttlingen) BadWtt: PH (Augsburg) Schaffhausen — Stutt-
gart (Nr. 1522 f. 24-43)
Uffenheim (LK Uffenheim) Bay: PH (Nürnberg) Nürnberg — Würzburg (Nr.
1513 f. 32-44)
Ulm (kreisfrei) BadWtt: OPA, immediat; Stuttgart — Ulm (Nr. 1523 f. 80—
121)92
Untersaal -> Postsaal
89
 Hervorzuheben ist das Verzeichnis der von Straßburg ausgehenden französischen
und deutschen Routen: 58 Routen mit Angabe von Zwischenstationen (f. 241—262).
Das durch einen eigenen Direktor geleitete königlich französische Postamt be-
schäftigte fünf Offiziale.
90
 Als Vorbericht umfangreiche historisch-landeskundliche Beschreibung des Her-
zogtums Württemberg (f. 142—178), historisch-topographische Nachrichten über die
Stadt Stuttgart (f. 179—182) und Übersicht über die Behördenorganisation (f. 182—195).
91
 Mit zahlreichen historisch-topographischen Hinweisen und Ämterbeschreibung
(f. 86—95).
92
 Mit historischer Einführung, Beschreibung des Territoriums (Obere und untere
Herrschaft) sowie Zusammenstellung der dem Oberpostamt unterstellten Stationen.
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Waidhaus (LK Vohenstrauß) Bay: PH (Nürnberg) Relais Nürnberg — Prag
(Nr. 1526 f. 102-105)
Waidhofen (LK Schrobenhausen) Bay: PH (Augsburg) Augsburg — Regens-
burg (Nr. 1525 f. 10-15)
Waidenbuch (Kr. Böblingen) BadWtt: PH (Augsburg) Schaffhausen — Stutt-
gart (Nr. 1522 f. 129-140)
Waldmünchen (LK Waldmünchen) Bay: PH (Augsburg) Regensburg — Prag
(Nr. 1508 f. 83-93)
Waldshut (Kr. Waldshut) BadWtt: Kais. kgl. vorderösterr. PM (Freiburg)
Schaffhausen — Stuttgart (Nr. 1521 f. 41-58)
Wassermungenau (LK Schwabach) Bay: PH (Nürnberg) Augsburg — Nürn-
berg (Nr. 1524 f. 109-114)
Weiden/Opf. (kreisfrei) Bay: PH (Nürnberg) Nürnberg — Eger (Nr. 1526
f. 5-19)
Wemding (LK Donauwörth) Bay: PH (München) Nebenroute (Nr. 1525 f. 54
-60)
Wernberg (LK Nabburg) Bay: PH (Nürnberg) Nürnberg — Eger (Nr. 1526
f. 2 -4)
Wertingen (LK Wertingen) Bay: PH (Augsburg) Augsburg — Eilwangen (Nr.
1524 f. 8-17)
Westerstetten —• Neuwesterstetten
Wiesloch (Kr. Heidelberg) BadWtt: PH (Frankfurt) Mannheim — Heilbronn
(Nr. 1518 f. 50-64)
Windsheim (nun Bad Windsheim, LK Uffenheim) Bay: PV (Nürnberg) Nürn-
berg - Würzburg (Nr. 1513 f. 19-31)
Witschau (LK Vohenstrauß) Bay: PH (Nürnberg) Relais Nürnberg — Prag
(Nr. 1526 f. 98-101)
Worms (kreisfrei) RheinlPf: PA (Mainz) Mainz —- Mannheim (Nr. 1517 f.
143-199)93
Würgau (LK Bamberg) Bay: PH (Nürnberg) Bamberg — Bayreuth (Nr. 1514
f. 229-237) **
Würzburg (kreisfrei) Bay: PA immediat; Bamberg — Würzburg (Nr. 1516
f. 1-98)95
Zettlitz (LK Lichtenfels) Bay: PH (Nürnberg) Bamberg — Kronach (Nr.
1514 f. 170-180)
Zusmarshausen (LK Augsburg) Bay: PH (Augsburg) Ulm—Augsburg (Visi-
tationsbericht BB im Archiv der OPD München, f. 36—46)
93
 Beschreibung des geistlichen und weltlichen Staates (f. 145—160).
94
 Hinweis auf die aufgehobene Station Lohedorf: Nachdem die kaiserliche Reichs-
poststation Lohedorf von Peter Sebert aufgegeben worden war, erfolgte ihre Ver-
legung nach Würgau; für diese Posthalterei wurde am 20. Dezember 1771 Johann
Rau patentiert.
95
 Mit Beschreibung des Hofstaates, der geistlichen und weltlichen Regierung, der
Universität, der städtischen Ämter sowie der hochstiftischen Ämter auf dem Lande
(f. 4—31) und Meilenweiser (f. 32). Verzeichnis der ordlnairen Amtsboten des Hoch-
stifts, welche in Würzburg ankommen und abgehen (f. 92—97).
290
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01821-0300-8
